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Geschäftsführer: M ilo l« » »

Ist der Franken gerettet?
Don unserem Berliner k-MItarbeiler

Berlin, den 6. April 1926.
Der Sieg. den das Rabtnelt Briand in Sachen der 

Sanierung der Finanzen errungen Hai. ist nicht bloß 
sein politisch schwer erkaufter, da die Mehrheit nur 
durch die Stimmenthaltung der Sozialisten erzielt rour- 
de. die begründete Furcht vor einer neuen Kabinetts­
krise batten, sondern er ist auch vom finanzpolitischen 
Standpunkt aus fragwürdig, da die Sanierung erstens 
zu spät gekommen ist und zweitens materiell nicht hin­
reichen dürfte, um die Deroute des Franken auf die 
Dauer auszuhalten. (Es ist eine Iron ie  der Welige- 
schichte, datz die Vorlage, welche jetzt vom Senat mit 
222 gegen 16 und von der Kammer mit 300 gegen 
nur 55 Stimmen angenommen wurde, im wesentlichen 
der gleicht, über die das Kabinett Briand beim Zu- 
sommentriit der Genfer Völkerbundsversammlung ge- 
fallen war. Denn die damals vom Finanzminister Dou- 
mer geforderte Zahlungsabgabe war in Wirklichkeit eine 
kaum verschleierte Erhöhung der Umsatzsteuer, wie fie 
jetzt dem neuen Kabinett Briand bewilligt worden ist.

Seit öerriot find vier Kabinette und Reben Finanz 
minister an der Sanierung der franzöfischen Finanzen 
gescheitert, die jetzt in höchst fraglicher Weise zustande 
gekommen ist. Da wäre es unverantwortlich gewesen, 
eine neue Krise heraufzubeschwören, die verhängnisvolle 
Wirkungen im Gefolge hätte haben können ober sogar 
müssen. Man braucht dabei nicht so sehr an die .fas- 
ZiVische Gefallt" zu denken, von der in Frankreich viel 
zu hözen ist, denn die Drohungen der nach dem Mg- 
per Mussolinis organisierten „Blauhemden" unter der 
Führung Cafielnauß mit dem Staatsstreich werden nicht 
allzu ernst genommen. Aber einmal hatte das ständige 
Sinken des Franken und die in gleichem Matze wach- 
sende Teuerung schnelles Handeln zur Notwendigkeit 
gemocht, und des weiteren begann der regierende Block 
bet Sinken wie die Kammer überhaupt allen Kredit 
im Volke zu verlieren. Somit war die G fah r nahe 
gerückt, datz die Rechtsparteien unter Polncarö die 
Fcüchie der Flnanzmltzwirtschast. die durch Poincarês 
Kaiavrophenpolliil verschuldet war. höchfteigenhändig 
pflücken könnten.

Unter diesem Druck sahen die Parteien des Links- 
kartells fich gezwungen, der Erhöhung der Umsatzsteuer 
zuzustimmen, zu deren Abschaffung fie fich ausdrücklich 
verpflichtet hatten. Diese Steuer, die übrigens nur auf 
Grossisten und Halbgrossisten Anwendung findet, wird 
von 1.3 auf 2 v. tz. erhöht. Nicht minder heitz um­
stritten war die sogenannte Bürgertoxe. von der alle 
Steuerpflichtigen nach Ma&gabe Ihres Vermögens er­
fasst werden, mit Ausnahme der kinderreichen Familien 
und der Schwerkriegsbeschädigten. Im  ganzen hofft 
man von den nunmehr angenommenen Steuern und 
Taren eine Einnahme von rund 5 Milliarden Fran­
ken jährlich; aber ob diese Rechnung zutrifft, bleibt ab­
zumatten, da unterdessen die Flucht des franzöfischen 
Kapitals ins Ausland eingesetzt hat. Die Spatzen pfei­
fen es von den Dächern, datz die Banken in Lausan­
ne und Genf mit ihren Tresors nicht mehr ausreichen; 
in solcher Fülle fliehen ihnen die aus Frankreich abge­
wanderten Gelder zu. Und wenn man fich der schwe­
ren Vorwürfe erinnert, die von franzöfischer Seite ge­
gen die deutsche Regierung erhoben wurden, weil fie 
die Kapitalflucht während der Inflationszeit nicht zu

jetzthindern vermochte, so muh das Kabinett Briand 
erkennen, datz dies „übet unsere Kraft" geht.

W ir sagten schon, datz die Sanierung der Finanzen 
ZU spät kommt und bei weitem nicht mehr ausreicht. 
Die Berechnungen der Steuervorlagen waren ebenso 
wie der Etat aufgebaut auf der Annahme eines Fran­
kenkurses von 100 zum Pfund, während er unterdes­
sen auf ca. 140 gesunken ist. Neben den dreiundein­
halb Milliarden Franken, die der Staat der Bank von 
Frankreich schuldet. laufen noch 45 Milliarden kurzfri­
stiger Schatzbons. sodotz fich die 5 Milliarden Franken 
neuer Steuerst gegenüber den Forderungen des Etats 
und der wachsenden Schuldenlast bereits als unzuläng­
lich erweisen. So ist damit zu rechnen, datz die Finanz- 
misere in wenigen Monaten wieder da angelangt sein 
wird. wo man fie mit unzureichenden Mitteln zu ku­
rieren suchte, wenn die Kammer fich nicht zu weit 
energischerem Steuerzugriff und zum Abbau des Rü- 
ftungswahnfinns sowie der Kriegsabenteuer in Marokko 
und Syrien entschließt. Zu einer solchen (Ein- und 
Umkehr der „grande naflon" ist aber kaum Ausfichi 
vorhanden, und so Ist die Wahrscheinlichkeit groß. datz 
die Franzosen weiter in die Infla tion hineinschliddern.

Thermometer bis jO O O  Grad.
Gallium als Ersatz für Queckfilber.

Für die meisten wissenschaftlichen und technischen 
Zwecke bleiben die Flüssigkeits-Thermometer die be­
quemsten Apparate für die Temperaturbestimmung. 
Für Temperaturen unter 30 Grad dienen die Alkohol- 
und Pentan-Thermometer. für Temperaturen bis 500 
Grad die Quecksilberthermometer. Von 300 Grad. bes­
ser schon von 200 Grad an, füllt man das Kapillar- 
rohr, um der Dampfspannung des Quecksilbers entge­
gen zu wirken, mit Stickstoff unter höherem Druck. 
Ueber 500 Grad find Glasröhren wegen ihrer Hyste- 
refis, d. h. ihres Zurückbleibens halber, nicht gut ver­
wendbar. Man ersetzt alsdann, bis gegen 700 Grab, 
das G as durch geschmolzenen Bergkristall, durch das 
sogenannte Quarzglas, mutz aber bereits mit recht Ho­
hen Stickstoffdrucken rechnen, die nicht ganz ungefährlich 
find. Die Technik war deshalb schon lange bemüht, 
an Stelle des bet 360 Grad Redenden Quecksilbers 
andere, höher Redende Metalle zu finden, welche eben­
falls die Eigenschaft einer gleichmäßigen Ausdehnung 
im flüssigen Zustande besitzen.

Nun kündigt die General Electrical Eo. ln Massa- 
chusett. wie „D er Naturforscher", die von Pros. D t. 
W. Schoenichen im Verlag Vermählet, Berlin-Lichter- 
selbe, herausgegebene Zeitschrift mitteilt, in der In -  
duftrial and (Engeneeting Chemistry an, datz fie ein 
derartiges bis 1000 Grad reichendes Thermometer 
konstruiert hätte. Sie benutzt zur Füllung des Thermo- 
meiets ein seltenes Metall, das Gallium. Dieses (Element 
findet fich als Begleiter des Zinks in bet Zinkblende, 
auch neben dem Aluminium im Bauxit, aber stets nur 
ln äußerst geringen Mengen, in zwei- bis dreitausend- 
fiel Prozenten.

Das Gallium spielt in der Geschichte der Elemente 
eine besondere Rolle, da es vor seiner Entdeckung von 
Mendeljeff ln seinem periodischen System der (Elemente 
unter dem Namen Eka-Aiuminium vorhergesagt wurde. 
Man stellt das Gallium entweder elektrolytisch aus der 
Lösung seines Hydrates in Kalilauge oder aus seinem

Oxyd bei Rotglut durch Reduktion mittels Wasserstoffes 
her. Meist ist das Roh-Galliumh mit kleinen Mengen 
von Zink, Indium . Germanium, Arsen und Blei ver­
unreinigt. Von diesen Verunreinigungen find für die 
thermometrischen Zwecke das Zink und das Arsen am 
meisten störend, weil fie eine Benetzung von Glas und 
Quarz mit dem flüssigen Gallium herbeiführen. Durch 
wiederholte Destillation im Vacuum gelingt es, das 
Gallium von ihnen und von den reichlich olflubierten 
Gasen, wie Wasserstoff und Lust, zu befreien.

Das chemisch reine Gallium ist glänzend weiß und 
kriftallifiert, wie das ihm auch sonst ähnliche Alumi­
nium, in regulären Oktaedern. M it seinem spezifischen 
Gewicht von 5.94 gehört es zu den leichtesten der 
Schwermetalle. Sein niederer Schmelzpunkt von 29 7 
Grad. bet zugleich hohem Siedepunkt von 1700 Grad. 
veranlaßte die Electrical Company, gerade dieses Me­
tall als Ersatz für Queckfilber auszuwählen. Einmal 
flüssig gemacht, lätzt es fich um 9 Grad, also bis 20 
Grad. unterkühlen, ehe es erstarrt. An trockener Luft 
hält es fich unverändert, überzieht fich aber ln feuchter 
Lust und beim Erhitzen mit einet dünnen Oxqdhaut, 
welche für thermometrische Zwecke höchst störend wirkt. 
Um diese Haut zu entfernen, wird das Metall mit 
Salzsäure übergössen, und das gebildete Galliumchlorid 
samt der Salzsäure durch Ec Hitzen im Vacuum ver­
flüchtigt. Da das Galliumchlorid bereits bei 215 Grad 
flüchtig ist. so gelingt es leicht, dasselbe zu entfernen.

Diese Operation wird in einem mit der Kapillare 
verbundenen Quarzgesätz vorgenommen. Um die Quarz- 
kapillare berufe (Einteilung mit heißer Fiutzsäurelüsung 
ätzen zu können, empfiehlt die Electrical Company, 
einen Ueberzug von polynerifiertem chinesischem Holz­
öl zu verwenden. Die Kosten eines Calliumtbermome- 
ters stellen fich zweifellos hoch. namentlich so lange 
man keine reicheren Quellen für das Gallium kennt 
als die Zinkblende. Bisher ist es jedoch stets gelungen, 
die für den Gebrauch in der Technik notwendigen sel­
tenen (Elemente in genügender Menge aufzufinden. 
W ir erlnnnern nur an Uran, Thorium, Cerium, Se­
len u. a. m. B is dahin wird fich aber wohl nur das 
Land des „ollmighty Dollar" Gallium-Thermometer 
leisten können.

Oie „OerÒieníte’ ’ des Faizismus.
Der in Paris erscheinende, von den verbannten An- 

tifasziften herausgegebene „Carriere degli Ita lia n i" , 
der bekanntlich in Ita lien verboten ist, gibt einen von 
Professor Salvemini in London gehaltenen Vortrag 
über das „Thema „W as ist der Faszismus" wieder, 
der allerlei gegenüber der offiziellen faszistischen Ge- 
schichtsdarftellung höchst beachtenswerte Feststellungen 
enthält.

Salvemini erklärt, es sei eine fasziftische Legende, datz 
es das Verdienst Mussolinis und des Faszismus ge­
wesen sei, Ita lien vor einer kommunistischen Re­
volution bewahrt zu haben. I n  den Jahren 1919 
und 1920 habe Mussolini in seinem „Popolo d'Ita - 
lia" nicht nur nichts getan, um die Gefahr einer re­
volutionären Krise zu mildern, sondern im Gegenteil 
mit allen Mitteln die Verwirrung bet Geister zu stei­
gern gesucht. (Er habe die Republik, die Abschaffung 
des Senats, Dezimierung des Besitzes, Uebetroeljung 
der Industriebetriebe und öffentlichen Dienste an die

Ein seltsames Vermächtnis.
Roman von E r ic h  F r i e s e n .

Arbeiterorganisationen, Verteilung des Landes unter die 
bäuerlichen Kriegsteilnehmer gefordert. Ec habe die 
Sozialisten nicht bekämpft, weil fie gefährliche Revolu­
tionäre waren, sondern weil er fie für lächerliche, 
schwächliche Revolutionäre gehalten habe.

Als im M är, 1919 2 000 Arbeiter in Dalmlne, in 
der Provinz Bergamo, die erste Fabrikbesetzung vor­
genommen hätten, habe er in einet Rede an diese A r­
beiter sowie durch sein Blatt diese Tat ausdrücklich ge­
billigt. Im  August 1920, als die Metallarbeiter die 
systematische Fabrlfbesetzung begonnen hätten und eine 
halbe M illion Arbeiter fich ln Bewegung gesetzt hät­
ten, wäre es diesen Mafien leicht möglich gewesen, alle 
öffentlichen Gebäude, Eisenbahnen usw. in Besitz zu 
nehmen. Mussolini habe damals den sozialistischen Füh­
rern seine Unterstützung angeboten, diese hätten aber 
abgelehnt. Nach wenigen Tagen hätten die Arbeiter 
eingesehen, datz fie nicht imstande seien, die Fabriken 
zu betreiben, und hätten das Unternehmen aufgegeben. 
Gegen Ende des Jahres sei der revolutionäre Geist 
abgeklungen, und man habe fich überzeugt, datz eine 
Revolution nicht möglich sei.

Daraufhin seien die Industriellen, Grotzgrundbefiher 
und Bankiers zum Gegenangriff geschritten. I n  den 
saziftischen Verbänden hätten fie die nötige „weitze Gar­
be" gefunden. Von da an habe Mussolini seine bishe­
rige Strategie gewechselt. G iolitti und Bonomi hätten 
die faszistische Gegenattacke zur Schwächung der Sozia­
listen und Popolari benützen wollen, fie hätten den 
Militärbehörden nahegelegt, den Fasziften '.Waffen zu 
liefern und fie durch Offiziere organisieren zu lafien. 
Die Polizei habe die Weisung empfangen, nichts ge­
gen den Faszismus zu unternehmen. So sei von der 
ersten Hälfte des Jahres 1921 an der Faszismus ge­
wachsen und habe mit den „Strafexpediiionen" gegen 
Arbeiterorganisationen und antisasziftische Gemeinden 
begonnen, die zwei Jahre dauerten.

Zur Frage der wirtschaftlichen (Ergebnlfie der Dik­
tatur sagt Saioemini, der wirtschaftliche Aufschwung 
Italiens fei dem Umstand zu danken, datz die von 
England und Amerika geliehenen und nicht ganz für 
Kriegswerkzeuge verbrauchten 24 Milliarden Goidlire 
dem Wirtschaftsleben zugute kamen. (Einer der grötzien 
Fehler Mussolinis sei der gewesen, daß er im Januar 
1923 das ihm von Bonar Law gemachte Angebot 
zurückgewiesen habe, datz England die von ihm I ta ­
lien und Frankreich gewährten Kredite streichen 
wollte unter der Bedingung, datz die französische Re­
gierung die Reparationsfrage mit Deutschland vernünf­
tig regele. Mufiolini habe, statt diesen Vorschlag, der 
mit einem Schlag die Schuld gegenüber England be­
seitigt hätte, anzunehmen, es vorgezogen, fich die Gunst 
Poincaiés zu erwerben. Der Vertreter Ita liens in der 
Reparationskommifiion habe gegen den englischen Ver­
treter gestimmt und die franzöfische Regierung zur 
Ruhrbeletzunq ermächtigt So habe M ufiolini (Europa 
das Geschenk der Ruhrbesetzung gemacht und das ita­
lienische Volk unter dem Gewicht der Schuld an Eng­
land gelassen.

Der zweite Grund für die günstige Wirtschaftslage 
Italiens sei der, datz Frankreich so viele Menschen ver­
loren habe, datz es Arbeitskräfte einführen müsse und 
fast alle Arbeitslosen aus Nord- und Mittelitalien auf­
nehmen könne. I n  Frankreich arbeiten über eine M il­
lion Italiener, die ihre Ersparnisse heimsenden.

Der Faszismus fei entstanden, als die Neoolutions- 
gefaljt im Abebben war, und habe durch die Unter.

1.
Frühlingseinzug in Rom . . .
Warm haucht es von den blauen Sabinerbergen 

über die „ewige Stadt".
Hohe ernste Zqptcfien, dunkle Pinien mit ihrer ma­

lerischen Schirmkrone, immergrüne Eichen, stolze Pal- 
men wiegen fich im Lenzwind.

Auf den Strotzen duftet es von Veilchen und Tu­
berosen, die schwarzäugige Blumenmädchen in mächti­
gen Körben herumtragen. Große gelbe und rote Kelch- 
blüten, der Schmelz aller Farbentöne leuchten daher. 
Aus den breiten Treppen der Piazza bl Spagna er- 
schimmert hochaufgeschichtet wundersame Farbenpracht, 
und manche der anmutigen Verkäuferinnen in male­
rischem Kostüm erblüht dazwischen wie eine herrliche 
Frühlingsrose . . .
fe?Und darüber der leuchtende Himmel, von dem die 
warme südliche Sonne in vollstem Glanze herabstrahlt 
auf das frühlingsduftige Rom . . .

der

i

Hinter den düstern Gefängnismauern am Ende 
„ewigen Stadt" — ein anderes Bild.

Draußen lachender Frühling. Und Lebenskraft und 
Zukunftsträume . . .

Hier drinnen kalter Winter. Und Lebensüberdruß 
und Todes grauen . . .

3n einer der vielen kleinen Gefängniszellen find 
Zwei Männer in ein lebhaftes Gespräch vertieft. Beide 
erscheinen so grundverschieden, datz man kaum begreift, 
welch seltsames Geschick fie in eine Zelle zusammen- 
führte.

„Wie ich schon sagte, Kamerad — “  bekräftigt soeben 
der Kleine, Schmächtige, der lang auf seiner Pritsche 
ausgestreckt liegt — „allein schon von den Zinsen 
kannst du wie ein Kürst leben. Und wenn du lieber 
—" ein Grinsen verzieht sein eingefallenes Gesicht — 
»wenn du lieber .arbeiten', einen kühnen.Streich aus­
führen willst, so hast du Chance, der reichste Kerl von 
Rom zu werden!"

Sein Gefährte, ein auffallend hochgewachsener, kräf­
tiger Mann von etwa dreißig Jahren, lacht. Er 
scheint die Sache von der humoristischen Seite zu
nehmen.

„Worüber lachst du ? Was kommt dir komisch dabei 
v o r?“ fragt der andere spöttisch-

„Alles. Am komischsten du selbst! Du bist wirk- 
lick) ein Original. Rofio I Ein Humorist durch und 
durch."

Der Kleine w ill antworten. (Ein Hustenanfall hin­
dert ihn daran. So stark ist der Husten, daß der 
schwache Körper wie im Krampf hin und her geschüt­
telt wird.

Besorgt beugt Rinaldo Tofti fich über den Kranken.
„Ich wollt' dich nicht verletzen, Kamerad — “
Ernesto Rofio wehrt ab.
„Recht hast du !" stößt er mühsam hervor. „M ein  

Lebtag bin ich ein Humorist gewesen. Nur, datz 
ich’s nicht mutzte. Sonst stürbe ich nicht im — Zucht- 
haus!"

„Auch ich kann mir einen angenehmeren Ort vor­
stellen,“ murmelt er vor fich hin. „Und doch — ist es 
nicht schließlich ganz egal, wo man stirbt?"

„Vielleicht!"
Seufzend legt der Kleine fich wieder auf seine harte 

Pritsche zurück, von der ihn der Hustenanfall aufge­
scheucht. Wie tastend ruht der Blick seiner verschmitzten, 
stechenden Augen auf dem Zellengefährten.

„D u  gefällst mir, Kamerad! . . . Besonders dein 
Lachen. Es klingt so lebensfroh. Es klingt, als könntest 
du die Welt bezwingen und jedermann niederhauen, 
der fich dir ln den Weg stellt."

Wieder lacht Reginaldo — diesmal etwas spöttisch.
„D u scheinst mich genau zu kennen — "
„Bcfier als du mich!"
„Meinst du?"
„D u  glaubst mir ja nicht l"
Schweigend zuckt «Inaldo die Achseln.
„Aber glaubst du mit — " fährt der Kleine eifrig 

sott — „wenn Ich dich versichere, datz eine M illion 
für dich bereit liegt ? Du brauchst dich nur danach zu 
bücken I

Wieder schweigt «Inaldo. (Er mag den Kranken 
nicht durch Widerspruch aufregen. Aber wie kann et 
solchen Ammenmärchen, solchen Hirngespinsten, wie er 
fie soeben vernommen, Glauben schenken!

(Ein neuer Huftenanfall — noch stärker als der 
"orige — läßt den Armen dort auf der Pritsche se­
kundenlang nach Atem ringen.

Sorgsam, wie eine Mutier ihr Kind behütet, leistet 
der grotze starke Mann dem Kleinen Beistand.

W s Ernesto Rofio fich wieder etwas beruhigt hat.

fickern langsam große Blutstropfen von seinen schmerz- 
hast verzogenen blossen Lippen.

Eine Weile herrscht tiefes Schweigen ln der Zelle. 
Durch das kleine vergitterte Fenster dort oben tanzt 
ein Sonnenstrahl und zittert auf der kahlen grauen 
Wand gegenüber.

Der Kranke auf der Pritsche hat fich der Wand zu­
gekehrt. (Er mag die tanzenden Sonnenstrahlen nicht 
sehen.

Wecken fie (Erinnerungen in ihm, die er zurückdrän­
gen möchte? (Erinnerungen an seine goldene Jugend- 
zelt, da er, noch ein unschuldiges Kind, zu Füßen der 
Mutter saß und andächtig den Märchen lauschte von 
tanzenden Sonnenstrahlen, von verzauberten Prinzes­
sinnen und bösen, bösen Räubern und Mördern, die 
stets die wohlverdiente Strafe erreicht?

Schweigend starrt et auf die leere Wand. Seine 
knochigen Hände bewegen fich auf der haarigen W oll­
decke unruhig hin und her.

Plötzlich dreht et fich mit einem Ruck um.
„Tosti — " flüstert er matt.
„Kamerad ?"
»Schläft der Beppo?“
Und seine tiefliegenden Augen suchen eine Ecke der 

halbdunklen Zelle.
„Ich  werde nachsehen."
Auf einem Schemel hockt dort, in fich zusammenge­

sunken. ein verlotterter Mensch, der aus »(aufgedun­
senem Gesicht blöde vor fich hinstiert.

Rinaldo fotzt ihn an der Schulter.
„Beppo I"
Der Mensch rührt fich nicht.
„Schläft er?" kommt es ungeduldig von der P r it­

sche her.
-Nein. Aber er scheint wieder einmal unzurechnungs­

fähig zu sein."
-Wenn er nicht simuliert — “
„W arum sollte er simulieren? W ir find ja unter 

uns . . . kein Gesangenenwärter ist da —"
Der Mann auf der Pritsche denkt einige Augen-

! blicke nach. Dann winkt er Tofti zu fich heran.
I -Setz dich her zu mir. Kamerad I . . .  Und hör' 
»u I . . . Aber aenau I . . . Lange Zeit hab' ich nicht 
mehr zu Vertraulichkeiten. Noch ein solcher Anfall — 
und’s ist vorbei mit mir. Vielleicht schon morgen . . . 
vielleicht erst in Wochen. Wer kann's rolfien l"

Ohne ein Wort zu erwidern, zieht Rinaldo seinen 
Schemel an die Pritsche heran, Sich yyrnüber beu­

gend, die Ellbogen auf die Knie gestützt, den Kopf 
dicht an dem Gesicht des Kranken, blickt et ihn durch- 
bringend an, als wolle er hinter den Spltzbubenzügen. 
denen selbst der nahende Tod nichts von ihrer Ser- 
schmftzhett nehmen kann, den wahren Charakter seines 
Gefährten lesen.

M it einem Gemisch von Bewunderung und Neid 
überfliegen die trüben Augen des Kranken die kraft­
strotzende Hünengestalt vor ihm und hasten dann an 
dem eigenen fleischlosen Körper.

(Eine Sekunde lang ist es, als zucke etwas wie 
Wehmut um die schmalen Lippen. Dann verzerrt fie 
wieder das gewohnte fatale Grinsen.

„Also — wer ich eigentlich bin, weitzt du nicht. Ka­
merad, nicht w ahr?"

„S o  wenig, wie du weitzt, wer ich bin."
Der Kranke lacht.
„Spaßvogel! . . . Nun — ich bin von Berus Ad­

vokat . . .  bas heltzt. ein verunglückter . . . Had's nie 
weiter gebracht als bis zum Bureauchef eines anderen 
Advokaten. Er btetz Lamberti . . Ariuro Lamberti I
Wertst du w as?"

„Ich  wützte nicht — "
„Haft du nie etwas über den Lamberti-Prozetz ge­

hört . . .  not sieben Jahren — "
„Nein. Ich lebte damals nicht in Rom."
„Schade. Nun mutz ich von vorn anfangen . . . 

und das Sprechen fällt mir so schwer — "
„S o  laß es doch, wenn es dich angreift!"
„Nein. nein I (Es ist die höchste Z e it! . . . Viel- 

leicht, datz ich schon morgen — ich fühl’ es — — “
Ties atmet der Kranke auf, bevor er im Flüsterton 

beginnt:
„Ich  werde mich so kurz wie möglich fafien . . . 

Du brauchst ja auch nicht alles zu wissen . . . nur 
das Notwendigste . . . Also: Ariuro Lamberti war 
ein guter Kerl . - . und ein ehrlicher Kerl — dos 
mutz ihm der Neid lafien . . . Aber faul, foul I Das 
Arbeiten Hatzte er . . . Sein Vater, ein bekannter rö­
mischer Advokat, hatte ihm nicht nur einen angesehe­
nen Namen, sondern auch eine grotze Klientel hinter­
lassen . . . darunter die Verwaltung eines noch tzun- 
berttaufenben zählenden Vermögens. Außerdem den 
sehr einträglichen Prozeß um eine mit fürstlichem Lu­
xus eingerichtete Besitzung draußen am Futze der Al- 
bstner Beige, .Schlotz Zypressenwald' . . .

(Fortsetzung folgt.)
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.
b tü d u n fl be t F re ihe it eine viel ernstere R ev o lu tio n sg e- 
fah r geschaffen. I n  anderen  L än b ern  gebe es Leute, 
bte m it bem G edanken der D ikta tur spielten, ohne sich 
zu vergegenw ärtigen , welche konkrete Wirklichkeit h in ter 
diesem B egriff stecke. Diese Leute w ü rd en  bald zur Be- 
s tnnung  kommen, w enn  sie sich klar machten, welchen 
P r e is  der E rn ied rig u n g  ein Volk bezahlen müsse, das 
seine F reiheit zerstören lasse. A n  der B eh a n d lu n g  der 
A bgeordneten  in  der K am m er könne m an . so sagt 
S a lv e m in t. ermessen, w as  die isolierten B ü rg e r  in  den 
kleineren S tä d te n  von den 9 0 0 0  M ussolinis in  M t- 
n ta tu ra u sg a d e  zu erdulden haben, die in  den 9 0 0 0  
italienischen G em einden herrschen K einer könne sich u n ­
beachtet in  seinen W inkel zurückziehen, alle m üßten  sich 
ausdrücklich fü r d as  herrschende S ystem  bekennen. W e r 
eine U eberzeugung, eine politische V erg an g en h e it habe , 
müsse entw eder seinen G lau b e n  v erra ten  oder den 
R u in  gew ärtigen . D ie W enigsten könnten a u sw a n d e rn  
u n d  sich d rau ß en  eine neue Existenz suchen. Alle a n d e ­
ren  m üßten  klein betgeben.

Angesichts dieser moralischen T ra g ö d ien  peinigt es 
u n s . sagt S a lv e m in i, w enn  w ir hören  müssen, wie 
A u slän d er in  aller R u h e  s a g e n : . J a .  aber die Z üge 
kommen pünktlich a n . '  Diese Leute fragen  sich nicht, 
ob un te r der gasziftenherrschast die Gerechtigkeit pünktlich 
eintrifft, oder die F re ihe it oder die M enschenw ürde.

3ttlanb.

Eurltyba. D er V erkehrsinspektor h a t ab e rm als  
zwei C hauffeure w egen U ebertre tung der V erkehrsvor- 
schrifteu bezw. N ichteinhaltung bet festgesetzten T axen  
tn  S tra fe  genom m en.

—  V orgestern nachm itag w urde  im  M ig n o n -T h e a ­
ter ein F ilm  über die F ab rika tion  der S tudebaker- 
A u ios  vorgeführt. E s  w urde  die Herstellung eines 
„ S tu d e b a k e r» ' in  allen seinen T eilen  u nd  E inzelhei­
ten gezeigt. D ie S tudebaker-F abrtken  in  den V erein ig , 
ten S ta a te n  von N ordam erika u n d  in K an ad a  be­
schäftigen 3 0  0 0 0  A rbeiter u nd  zählen zu den größten  
ih re r A rt in der W elt. T a g  um  T a g  w erden 1 0 0 0  
A u to s  hergestellt. Z u r  V o rfü h ru n g  des F ilm s  w aren , 
In g e n ie u re , Ind u strie lle , Autobefitzer u nd  Interessenten 
eingeladen.

—  I n  der R u a  V o lu n tá r io s  da  P a t r i a  gegenüber 
der N orm alschule w ird  eine A n lage  fü r den Rollschuh­
sport errichtet. Aehnliche A nlagen  hat es früher schon 
verschiedentlich in C u rity b a  gegeben, un d  J a h r e  h in ­
durch erfreute sich der Rollschuhsport einer g roßen  B e ­
liebtheit.

—  I m  W eiher des Pafseio P u b liro  fand  m an  am  
v ergangenen  F re itag  vo rm ittag s  1 0  U hr die Leiche 
einer F rau en sp e rso n  b ra u n e r  H au tfa rbe . D ie P o lizei 
zog den Leichnam h e ra u s  u n d  stellte fest, d aß  es sich 
um  die zw anzig jährige Z u lm a  M arien fe  handelt, die 
zwei T a g e  zuvor un te r dem D o rw an d e , au f die A r­
beit z u  gehen, verschw unden w i r ,  nachdem sie ih r drei 
M o n a te  a ltes  K ind  einer befreundeten F am ilie  an v e r­
t ra u t hatte. M a n  n im m t an . daß  es sich um  S e lb s t­
m ord  handelt. Z u lm a  M ariense  w a r  au«  R io  G  aad e  
bo  S u l  gebürtig  u nd  stand im  C afe  B rasil in  D ie n ­
sten. S ie  hatte zuvor schon B ekannten  gegenüber die 
Absicht geäußert, sich d as  Leben nehm en zu w ollen. 
N ot u nd  Enttäuschung sollen die T riebfeder zu dem 
unseligen S chritte gewesen sein.

—  D ie H erren  G ustavo T e n iu s  de M edeiros un d  
A ugusto B reso la  zeigen u n s  durch Z irku lar an , daß 
sich die b isherige Geschäftsfirm a M edeiro s & B reso la 
tn  B a r r a  do L eão  durch den A u stritt des H errn  G u ­
stavo T e n iu s  de M edeiro s aufgelöst hat. D ie säm tli­
chen Aktiven u nd  Passiven hat H err A ugusto B reso la 
übernom m en, der d as  Geschäft in  b isheriger W eife 
un te r eigenem N am en  w eiterführt.

—  I n  P a r a n a g u á  tra f m an  im  Gehölz a n  der 
S tra ß e  M arquez  de H erval die Leiche eines M a n n e s  
m it einer S chu ß w u n d e  im  Kopfe an . E s  w a r  Hilde- 
b ran d o  A ngela  R o d rig u es. I n  einem  aufgefundenen  
B rie fe teilte dieser m it, daß  eine unheilbare  K rankheit 
ihn  v eran laß t hätte, selber H an d  a n  sich zu legen.

—  D er S taa tsp rä s id e n t beauftrag te D r . M an o e l de 
A lenrar G u im a rã e s , alle seit 15 . N ovem ber 1 8 8 9  e r­
lassenen Gesetze, Dekrete u n d  U rkunden der p a ran a - 
enser S ta a ts re g ie ru n g  auszugsw eise in  einem  H a n d ­
buch zusam m enzufallen. D ie A rbeit soll in ne rha lb  
zw eier J a h r e  vollendet sein.

—  A n der Ecke R u a  1. de M a ry o  u nd  R u a  J o s é  
L ou re iro  fuhr ein Lastauto au f ein kleines zweisitziges 
P r tv a ta u to . B eide W ag en  w u rd en  beschädigt. D ie I n ­
sassen scheinen m it heiler H au t dav o n  gekommen zu 
sein.

—  D e u t s c h e  K n a b e n s c h u l e .  D ie Festlichkeiten 
zur F eie r des 3 0 jä h rig en  Bestehens der A nstalt und 
zur E in w e ih u n g  des neuen  S chulhause« sind vorüber. 
E in  Bericht d a rü b e r w ird  in  nächster N um m er folgen 
H eute sei n u r  d a rau f  hingew iesen, daß m orgen, D ien s­
tag . den 11 . M a i vo rm ittag s  8  U hr tn  der deutschen 
katholischen Kirche. P r a ç a  da  O rdern , ein R equiem  für 
die verstorbenen L rhrerpersonen. S chü le r u nd  W o h ltä ­
ter der K naben- un d  M ädchenschule stattfindet. I m  An- 
schlösse d a ra n  w ird  die Knabenschule einen A usflug  
machen.

—  2 m  B ahnnverkehr m it A n to n in a  soll eine wich­
tige N euerung  dnrchgeführt w erden, indem  der F rach­
tenberechnung die wirlliche E n tfe rnung  zugrundegelegt 
w ird . B ish e r  w urden  2 9  k m  berechnet, w äh rend  die 
E n tfe rn u n g  n u r  1 6  k m  beträg t.

— C urityba  beherbergt zurzeit zwei polnische G elehrte; 
H au p tm an n  F u larsk i un d  L eu tn an t Lepecki, die schon 
B o liv ien . Chile, A rgen tin ien  u nd  P a ra g u a y  besucht 
haben. Lepecki w a r schon früher in  C urityba  u nd  hat 
bereits verschiedene Werke über P a r a n á  geschrieben.

Flug M ontevideo— R io. D er uruguaqanische 
F lteg erleu tn an t M ed ard o  F a r ia s  wollte am  vergange 
nen  D o n n e rs tag  seinen F lu g  von M ontevideo  nach 
R io  an tre ten . E s  w aren  folgende Zw ischenlandungen 
v o rg eseh en : D o n n e rs tag  tn  P e lo ta»  zur D asoltnauf-
nähm e u n d  tn  P o r to  A legre zum U ebernach ten ; F re i­
tag  in  g lo rtan o p o lt»  zur G aso linaufnahm e und  in 
S .  P a u lo  zum U ebernachten; S o n n a b e n d  tn R io  mit 
zw eitäg igem  A ufenthalt. H eute sollte der Rückflug nach 
M on tev id eo  ange treten  w erden .

Betrügereien bei der Reichsbahn. Ueber 
die riesenhafte B e trü g ere ia ffä re  bei der Retchsbahndi- 
rektion Osten, au f bte der S elbstm ord  des Reichsbahn- 
ra te s  Fölsing  in  F ran k fu rt a  d. O der die allgem eine 
Aufmerksamkeit gelenkt hat. macht die „Bossische Z e i­
tu n g “ folgende M it te i lu n g : E s  w erden sich nicht w eni- 
a e t ol* 6 0  hohe u n d  m ittlere B eam te  der R eichsbahn, 
d treftton  O sten w egen passiver Bestechung zu verant-

w arten  haben. A ußerdem  ist eine A nzahl g rößerer B a u -  
firm en angeklagt. C s hande lt sich bei diesen gew altigen  
B etrügere ien  um  einen S chaden  von  15  bis 2 0  M il­
lionen G oldm ark. D a ß  die B etrügere ien , über die schon 
seit zwei J a h r e n  Gerüchte u n d  Anzeichen um laufen  
erst jetzt in  die Oeffentlichkeit kommen, scheint da rau f 
zurückzuführen zu sein, daß  hohe B eam te  der Reichs- 
bahndirektion Osten ein Interesse d a ra n  gehabt haben 
die ganze S ache nach Möglichkeit zu verschleiern. B e i 
der E rö ffnung  des G ü te rb ah n h o fs  Neubentschen. der 
fü r den G üterverkehr m it K ohlen no tw end ig  w urde , 
hielt der P rä s id en t der R ich sb ah n d irek tio n  Osten am  
21 N ovem ber 1 9 2 5  eine Festrede, in  der er zum 
S ch luß  die sehr auffällige Bem erkung m achte: „ Ic h
danke all denen, die m it a n  diesem W^rke geschafft ha 
den. leider m it der Einschränkung, soweit sie die» mit 
reinen  H än d en  getan  haben ."  D er A rbeitgeberverband  
fü r da» B au g ew erb e  schrieb bereits im  A ugust 1 9 2 4  
a n  den M inister O eser einen  B rie f, in  dem er aus 
die Bereicherung eines kleinen U nternehm ers h inw ies. 
E r machte auch dem P räs id en ten  der Retchsbahndtrek- 
tion  Osten ausführlich  M itte ilu n g  u n d  erhielt daraus 
vom  D trektionspräsidenten  eine A n tw ort, in  der es zum 
Schluffe h ieß : „ W ir  w arn en  S ie  in  I h r e m  eigenen 
In tereffe  in  Z ukunft vor ähnlichen A eußerungen , da 
w ir  im  W iederho lungsfälle  keinerlei Nachsicht zu w alten  
geneigt sind.“

D er P ro zeß  w egen dieser ganzen B etrügere ien  sollte 
am  2 0 . A pril b. I  verhande lt w erden . W egen des 
großen  U m fange», den d a s  A nklagem aterial genom ­
m en hat. h a t dieser T e rm in  verschoben w erden  müssen.

E inw an deru ng. I m  ersten Q u a r ta l  l. I « .  brach, 
ten 2 1 9  D am pfer 13  8 8 5  E in w a n d e re r nach B rasilien . 
D a ru n te r  befinden sich 6  2 51  E in w a n d ere r, die au f 
S taa tskosten  nach S .  P a u lo  kamen. D er N a tio n a litä t 
nach w aren  es folgende E in w a n d e re r : Deutsche 1 301 , 
A rgen tin ier 70 , A rm enier 2 , O everreicher 1 69 , B elg ier 
2 1 , B ras iliane r 4 0 5 , B u lg a re n  2  C hilenen 5, C h ine­
sen 4 . K o lum bianer 2. D än e n  12 , A egypter 4 , Esten 
3 7 , F in n lä n d e r  2, F ranzosen  73 , Griechen 5, Gerate- 
m ale t 1, S p a n ie r  3 8 7 , H olländer 18, U n g a rn  26, 
E n g län d er 79 , I ta lie n e r  6 8 6 . J a p a n e r  6 9 , L uxem ­
b u rg er 3 , M arokkaner 1, N ordam erikaner 20 , N o rw e­
ger 1, P a lä s tin e r  8. P a ra g u a y e r  5 , P e ru a n e r  2 , P o ­
len 3 3 1 , P o rtug ie sen  4 4 2 4 , R u m ä n en  4 1 8 1 , Russen 
1 05 , Schw eden 4 , Schw eizer 45 , S y r ie r  3 2 8 , Tsche­
chen 63 , A raber 30 . U krainer 47 , U ru g u ay er 30 . 
S e rb e n  4 07 .

Brasilianische Kohle. I m  . J o r n a l"  gibt D r. 
P a e »  Lerne einen interessanten Ueberblick über die Be- 
deu tung , Entwicklung u nd  Zukunft der brasilianischen 
S te inkoh lengew innung . S chon  seit m ehr a ls  einem 
J a h rh u n d e r t  ist da» V orhandensein  von Kohlenflözen 
in  B rasilien  festgestellt w orden . M it dem A b b au  in 
kleinem M aßstab  ist feit etlichen J a h rzeh n ten  schon be­
go n n en  w orden . E ine größere B edeu tu n g  erlang te 
die K ohlenförderung  indessen erst w äh ren d  de» eu ro ­
päischen K rieges, w o die N otw endigkeit zw ang , das 
K ohlenproblem  wirtschaftlich u nd  wissenschaftlich an z u ­
greifen.

H aup tau fgabe aller B em ü h u n g en  bleibt e», den Ak­
tio n sra d iu s  der na tio n a len  S teinkohle so zu erw eitern, 
daß  sie sow ohl mit dem Holze w ie m it der a u s lä n d i­
schen K ohle tn W ettbew erb  treten  kann. D azu  sind er­
forderlich : billige Frachten, wirtschaftliche P roduk-
tionsm ethoden  u nd  endlich A npaffung der K ohle an  
die vo rhandenen  F cu e rung rvo rrich tungen  bezw. A n ­
passung der letzteren a n  die besonderen Eigenschaften 
der n a tio n a len  Kohle.

M it der Lösung des letztgenannten P ro b le m s  hat 
m an  sich seit e tw a einem  J a h rz e h n t eingehend beschäf­
tig t. M a n  hat ein besonderes A ufarbeitungsverfah ren  
eingeführt, um  die K ohle zu verbessern u nd  den 
Aschengehalt zu verm indern , indem  m an  die K ohle 
trocknet u nd  zu Briketts verarbeitet. A ußerdem  w er­
den auch besondere F -u e ru n g so o rrich tu n z en  verw an d t 
und  die K ohlen pulverisiert.

D a s  Kohlenbecken im P a r a h y b a ta l  soll nach geolo­
gischen Schätzungen 1 0 0  M illionen  T o n n e n  Kohlen 
bergen. B e i einem  industriellen A bbau  dieses Beckens 
kann die In d u s tr ie  von S .  P a u lo  u nd  den benachbar­
ten S tä d te n  bis S o ro cab a  u nd  J u n d ia h y  sowie die 
C e n tra l-B ah n  mit n a tio n a le r K ohle versorgt w erden. 
M it dem industriellen A bbau  der G ru b en  bei C aça- 
p av a  ist begonnen w orden . M a n  hofft, innerhalb  
w eniger M o n ate  a u s  diesen G ru b en  m onatlich 5 0 0 0  
T o n n e n  S teinkohlen  fördern  zu können, w odurch ein 
täglicher W aldniederschlag von nahezu 1 0 0 0  A lquei­
res verhütet w erden könnte.

2 m  J a h re  1 9 1 5  lieferten die G ru b en  von R io  
G ran d e  do S u l .  S ta .  K a th a rin a , P a r a n á  und  S .  
P a u lo  m onatlich 3 5  0 0 0  T o n n e n  K ohlen. S ie  ersetz­
ten. von B rennho lz  abgesehen, eine J a h re s r in s u h r  von 
3 0 0  0 0 0  T o n n e n  ausländischer Kchle, w as  nach den 
heutigen Koh-'enpretsen für da« brasilianische Volks- 
verm ögen eine jährliche E rsp arn is  von  5 0 0  0 0 0  Lftr. 
bedeutet. D er gesamte brasilianische Kohlenreichtum 
w ird  aus 3 0 0 0  M illionen  T o n n e n  geschätzt.

D a s B esied lungsproblem  im  S ta a te  B a ­
hia. I n  der S iaarsdruckeret zu B a h ia  ist tm A uf­
trag  des Ackerbaufekretariats eine S tu d ie  von G rego rto  
B o n d a r  über das K olon ifa tionsprob lem  im S ta a te  
B a h ia  in Druck erschienen. B o n d a r  ha t in  der Zeit 
vom  7. bis 22 . J a n u a r  1 9 2 6  die deooluten Lände- 
reien im  M uniz ip  U na bereist und  sie auf ihre E ig ­
n u n g  zur A nsiedlung frem der E inw anderer geprüft. 
D ie (Ergebnisse seiner Reise, au f der ihn  verschiedene 
F achm änner und  B eam te begleitet haben, ist in v o r­
g enann ter B roschüre niedergelegt.

D a»  M uniz ip  U na liegt a n  der Küste des A tla n ti­
schen O zeans und  w ird  begrenzt von den M untzlp ien  
I lh e o s  und  I t a b u n a  im N orden und  C ann av ie ira s
im S ü d e n  und  Westen. Z u r  K olonisation eignet sich 
ein zwischen der N iederung  a n  der Küste und  dem 
G ebirge im Westen liegendes w elliges H ügelgelände
von 4 0  m  bi« 5 0  m  Höhe über dem M eeresspiegel.
A ls Stützpunkt der neuen Kolontezone. die sich auf
der linken S e ite  des R io  U na über den R io  B ra y o  
do N orte hinw eg bi« zum M unizip  I lh e o s  erstrecken 
soll, w ird  die Ortschaft R ep a rtim en to s  am  R io  U na 
em pfohlen.

V on  R epartim en to  a u s  lallen sich leicht und  billig 
gute F ahrstraßenoerb indungen  nach Cachoeirtnha, dem 
S itz  des M unizip«, und  von da weiter zu den H alen- 
städten U na und C om m andatuba an  der Küste an le­
gen. A ußerdem  ist der R io  U na von Schiffen m ittle­
ren  T iefganges b is C achoeirinha jederzeit befahrbar. 
D ie L ändereien find ü b e rau s  fruchtbar, m it üppigem  
N utzw alb bestand und  w ürden  5 bis 6  0 0 0  E tnw an- 
dererfam ilien aufnehm en können.

U n a  ist e i n  n e u e s  M unizip . m i t  b e l l e n  w irtschaftli­

cher Ausschließung erst Im letzten Jah rzeh n t b e g o n ^« » „ w u e g u n g  erg im  ceg.r» bct.-Scbt-
m u rb ^  Srofcöem erreicht b ie ^ P to b u M ^ n ^ c h o  ^ ^ b a »
«che Z ah len  : 15 0 0 0  Sack Kakao -W u u u  
P ia lla o a . eine A u sfuh r von 6 0  0 0 0  Kokosnüsse" mlt 
einen B estand von 3 0 0 0  Stück R indvieh . 
einem  K apital von 5 0 0 0  C ontos gegründete ^
za P o liru l tu ra “ hat 15 0 0 0  Hektar L ändereien ang  
kauft. S ie  hat bereits 1 0 0 0  Kautschukbaume a » 
pflanzt u nd  w ird  diese P flan z u n g  demnächst » 
leie 2  0 0 0  B äu m e vergrößern . Auch der A n b au  
Kaffee un d  Zuckerrohr ist In Aussicht g e n o m w n . 
genann te Gesellschaft ha t schon au f eigene Rech h 
verschiedene deutsche Kolonisten kommen lallen 
au f ihren  Ländereien  angesiedelt.

D a s  K lim a ist sehr gleichmäßig. R egen fäll regei 
m äßig  un d  reichlich, w enn auch nicht ü b erm äß ig ,-j 
M o n a t. D ie T em peratu r schwankt zwischen 2 0  und  
G rad  a n  der K üste; im  I n n e r n  find die S chw anrun  
gen entsprechend größer. ,

U eber den G esundheitszustand w ird  berichtet, botz m  
den F lu ß tä le rn  nach U eberschwemm ungen zuw eilen lecy* 
te F älle  von S um pffieber. Gelenkanschwellungen ift® 
auftreten . Diese Uebel können leicht verhütet oder Be­
kämpft w erden. G elbes F ieber, das bis 1 9 2 2  oe r i l" ‘ 
zelt in der S ta d t  C an n a v ie ira s  au ftra t, ist im  I n n e r  
des M u n iz ip , U na noch n iem als zu verzeichnen ge­
w esen.

E s  w ird  der R eg ierung  vorgeschlagen, da» L and  in 
Losen zu mindestens je 2 5  Hektar einzuteilen, aus le­
dern Lose eine Fläche von 8 0 0  q m  roden zu lasten 
u nd  ein B re t te rh a u , zu errichten. D a« Los L and  soll 
durchschnittlich au f 6 0 0 S 0 0 0 , der H iu s b a u  aus 4 0 0 5 , 
die B ea rb e itu n g  des B oden« au f 1 5 0 5 0 0 0  zu stehen 
kommen.

S o v ie l a u s  der u n s  übersandten  Broschüre, die in  
unserer Expedition in  einigen E xem plaren  In teressen­
ten zur etw aigen  Einsichtnahme aufliegt. M a n  w ird , 
w enn  die K olonisation  wirklich begonnen w ird , d a rü ­
ber noch m ehr hören  und  w ohl auch erfahren , ob sich 
die Ländereien  in  der T a t auch fü r europäische E in ­
w anderer eignen. V orläufig  ist es erst noch ein Projekt, 
das im m erhin  sicherlich einige« In tereffe beanspruchen 
darf.

»„«  W a ld s e e ' betitelt, die durch ihren h ' \  '
Prä»» W a h rh e it beruhenden Inhalt ^
! l  Ä e ? n d e  D a rs te llu n g sw e lse  u n d  ihren p0p S  A

! ihre seNelnve m0<6en|an fl g efan g en  >
T ° "  6 L  3 nterelle für b ieselbe m it jed " "i
lbrttn r  “ br steigerte. D a» , w a»  erzählt cotcx >  „6*
m r t  noch m ehr p h i r i r / i ?  . - «li

T o «  bfe gn terelle  fü r dieselbe m it jeder 
ihn«« m s  M( {gerte. D a» , w a»  erzählt cotcx >  „6* 
mer « o *  m ehr stell b a ,  3 a f |r  1 8 1 6 /1 7 . k  g l

O H  mö in  deutschen L a n d e n  da« Volk Hunger, ^  & rl' 
Z e« . ®. J ”  m ußte. Zugleich ist da» G anz, VZ e« . Zugleich ist da» G ^ S
^ à n  Z u sam m en h an g  gebracht m it der

i e t t a e n  E l i s a b e t h a  S o n a  i n  b e m  n a h e n  * t l lN  
b tr  seltgen S t a b t  W aldsee. w o b e i  Qu* ^
S i n n e s  da« 5 0 0 >ährige S te rb e ju b ilä u m  der

S t t s S . >«* s f * 6,9ine,n
Geschick heretnspiele» l ä ß t .  H

Staat S ta . Tatharina.
R a i f f e i s e n - K a s s e .  3 n  O u ro  V erde, dem a l­

ten C ano inha« , w urde von der Landwirtschaftlichen 
Kredit- u nd  Hypothekenbank P a r a n á  eine Raiffeisen- 
kaffe gegründet.

—  S ä n g e r b u n d f e s t  l n  G a s p a r .  Am 
S o n n ta g  den 2  M a i, fand in G afp a r da» 7 . B u n -  
desfest de« I ta ja h y  S ä n g e rb u n d e s  statt, d as  a ls  wohl- 
gelungen bezeichnet w erden  darf. V o rm ittag s  erfolgte 
die B e g rü ß u n g  der Gäste, der sich eine S itzung  des 
B u ndesvo rs tandes  anschloß. Auch manche» hübsche Lied 
w urde  zum V o rtrag  gebracht. D a« W ettsingen selber 
w a r  au f nachm ittag» angesetzt. E s  w u rd en  ganz her­
vorragende Leistungen geboten. A ls S ie g e r  g ingen 
h e rv o r : au»  der G ruppe „K o lo n ieo ere in e ' die Ge-
sangsab te ilung  de» Schützenvereius Ind io s-E isenbach  
un te r dem D irigen ten  B au m g a rt, au»  der G ruppe 
.M itte ls tu fe ' der M ännerchor G arcia  I  un te r dem 
D irigen ten  Koefter, u nd  a u s  der G ruppe „S ta d tp la tz  
vereine" der G esangverein E intracht in  A lto n a  un te r 
seinem D irigen ten  H errn  Lehrer H um pi. D a»  nächste 
Bundesfest soll in der G arcia  stattfinden.

»««deshauptstadt.
W a s h i n g t o n  L u t z ,  der erw ählte  B u ndesp räfi 

denk, soll von den V erein ig ten  S ta a te n  von N ordam e 
rika offiziell zu einem Besuche eingeladen w orden sein. 
A ußerdem  heißt es. daß sich der nordamerikanische 
S taa tssekre tär H oooer mit dem G edanken trage, seiner 
seit» B rasilien  einen Besuch abzustatten.

—  B u n d e s a n l e i h e .  E iner telegraphischen Rach 
richt a u ,  Neuyork zufolge sind die U n terhand lungen  
über eine B rasilien  zu gew ährende A nleihe von 60  
M illionen  D o lla rs  w ieder aufgenom m en w orden . D ie 
eine H älfte soll in N euyork. die andere Hälfte in L o n ­
d o n  ausgelegt w erden.

—  P e t e r  D ü s e n  s .  I n  Schw eden starb der 
große B otaniker P e te r  D üsen im A lter von 7 0  I a h .  
ren. P e te r  D üsen beschäftigte sich in hervorragender 
W  ise mit dem S tu d iu m  der brasilianischen P flanzen- 
welt. E r besaß große Kollektionen brasilianischer P f la n ­
zen. die er selber In P a r a n á  gesammelt hatte.

—  J b e r o - A m e r i k a n i s c h e  A u s s t e l l u n g .  
B rasilien  w ird  aus der großen A usstellung in S ev illa  
im kommenden J a h r e  vertreten sein. D ie R eg ierung  
hat dem Bundeskongreffe bereit» eine V orlage  zweck« 
B ew illigung  der erforderlichen G elder für den B a u  
eines A usftrllunqspavillon» zugehen lasten.

—  K o n s u m s  t e u e r .  D ie S teu e räm te r in  R io  
gehen mit aller Schärfe in der E inziehung der Konsum- 
steuer vor. Alle nicht genügend sellierten W a re n  wer- 
den beschlagnahmt.

— U n t e r s c h l a g u n g .  I n  der Kaffe der A nglo- 
Mexikanischen Gesellschaft w urde ein F ehlbetrag  von 
2 0  C onto» aufgedeckt. D er ungetreue Kassierer ist f fn * . 
«fl gegangen. D ie P o lizei ist Ihm au f der S p u r

—  D i e A n e r k e n n u n g  v e r s a g t .  Mexiko hatte 
den Schriftsteller R afael N ieto zum Botschafter in R io  
vorgeschlagen. D er brasilianische A ußenm inister verwei- 
gerte indessen die A nerkennung. Mexiko soll davon  un- 
angenehm  berührt sein, da N ieto in Mexiko bobes 
Ansehen genießt. N ”

—  A u t o s t r a ß e  R  i o -  P  e t r o p o l i » D I ,  
neue A utostraße von R io  nach P etropo li»  deren ff , 
Öffnung aus 13. M a i angesetzt Ist. w ird  a l ,  eine der 
schönsten B rasiliens bezeichnet. S ie  besitzt verlcblèben! 
große Brücken, ist sehr breit angelegt und  " à à  
makadamifiert. S ie  ermöglicht eine V erb indung  J  
beiden S tä d te  In 2  S tu n d e n . -» « b tn d u n g  ^ der

—  F r a u e n s ü r s o r g e  Die Katholische T m .. .»  
liga in S .  P a u lo  ha , am  V iaducto do Chá 
etngerichtes R estauran t erbaut, w orin  weiblich. 
stellte u nd  alleinstehende F ra u e n  zu billigen w » ? ?  
Kost und  L ogis finden können. C a V 2  t ? n ' l, nH 
gestern eingew eiht w orden .

V o m  K ü c h e r t is c h .

Die Monstranz von Waldsee. cfi., 
E rzählung V on K onrad  Küm m el. 8 °  ( I V  S M ? *  
S .)  Fcetburg  i. B r . 1926 . H erder Geb In R-u 
M  5 4 0 . • L e inw and

D er w eithin bekannte und b i,  in lei» hot. 
h inauf unerm üdlich tätige Volks,chrtftsteller m 7 . "  
K onrad  Küm m el tn  S tu ttg a r t  Hai im J a h r e  1921 . 
dem von ihm herausgegebenen . K a t h à . n  ^  
tag sb la tt eine E rzählung veröffentlicht % le ® jjnn '

Letzte Nachrichten.

« e n t s t a n d .  S c h u t z z o l l p o l i t i k .  3 m 
blichen L a nd tage  erklärte der deutsch-national. >  

M ilbe rg , daß  die g roße  Z u n a h m e  b tt ( ju f t

M n  O b i  u n »  « C i
chrnben Schutzzölle sei. E r  b ean trag te , daß dg, 
befolgte System . Schutzzölle durch H a n d e l , v e r t , ^
erleben aufgegeben w erden  müsse. d

M iiberg  u n d  der W o rtfü h re r  der Deutschen 
partei. G ras S to lb e rg . v e r tra ten  die Ansicht, daß ^  
zdlle die einzige M öglichkeit b ieten , der bedrängte« ^  
der deutschen Landw irtschaft zu H ilfe zu kommen,

—  S y m p a t h i e .  D ie  katholischen^ Arbeite,

P
v
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Í!
y
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l
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Arbeit tut,
ieinifceine sprachen den streikenden englischen

(Bym pajb, A h n u n g .  D e r  R eichstag  lehnte mit % 
gegen 1 4 2  S tim m e n  den sozialistisch lo m n iu n tà  
A n trag  ab . welcher die E n te ig n u n g  der G üter b tjT  
m aligen  F ürstenhäuser ohne Entschäd igung  focberU

—  S t r e i k  a b g e l e h n t .  V o n  den beutschQ 
A rbeitern  w urde  der A n tra g  der Kommunisten, ^  
Zeichen der S o lid a r i tä t  m it den  englischen Arbeiin, 
gleichfalls in  den S tre ik  zu tre ten , abgelehnt, bo«i, 
solches V orgehen  den A rb e ite rn , der Ind u strie  und tz, 
Volke n u r  schaden w ürde .

—  V o m  B l i t z e  g e t r o f f e n .  I n  Oppgt,
de bei einem  F ußballsp ie le  ein  S p ie le r  vom tz || 
erschlagen. M ehrere  P e rso n e n  w u rd e n  vollständig 
lähm t oder verlo ren  die S p rach e .

I ta lie n . A r b e i t e r f ü r s o r g e .  Der 
ordnete Roffoni. der Leiter de» Arbeitssqndikate, tz, 
Faschisten, erklärte, daß  bte S y n d ik a te  bte Fordern, 
stellen w erden , daß die A rbeitgeber alljährlich den 
beltnehm ern  U rlau b  m it L ö h n u n g  bewilligen, fo 
Z en tra lfo n d »  soll a u s  B e iträ g e n  der Arbeitgeber nt 
A rbeitnehm er gebildet w erden , u m  d a ra u s  die 
lex in F ä llen  von  K rankheit u n d  Arbeitslosigkeit g, 
unterstützen.

Frankreich. D e r  M a r o k k o k r t e g .  fa 
K am pf in  M arokko h a t w ieder b egonnen . Die gi» 
zosen u n d  S p a n ie r  w ollen  die K aby len  aurhungm 
und  so zur bed ingungslo sen  U ebergabe zwingen.

Schweiz. D i e  V e r e i n i g t e n  S t o a i i ,  
v o n  E u r o p a .  D ie V ölkerbundskom m iffion will ft 
größten  A nstrengungen  machen, um  zur G ründung eiw 
wirtschaftlichen V ere in ig ten  S ta a te n -G e b ild e s  von ti- 
to p a  zu kommen. O b w o h l sie sich m it den Angelegrntzi 
ten der gesam ten W elt zu befassen ha t. w ird ihr heutz 
sächlichstes Z ie l doch da» sein, eine neue wirtschastlch 
G ru n d lag e  fü r E u ro p a  zu schaffen, die es dem Rout 
nen , erm öglichen soll, m it an d e re n  —  namentlich klm 
rika —  tn  W ettbew erb  tre ten  zu können.

E» w ird  anerkann t, daß  E u ro p a  bei dem gegenet- 
tigen S ystem  der gegenseitigen K onkurrenz an 61* 
eines engen Z u sam m en arb e iten » , m it den beftehendn 
Zollschranken u n d  H andelsbeschränkungen in die ffi» 
schaffe,Haverei geführt w ird .

P olen . M  i n i I t t  r 1 1 \ , e . D a -  gesammte »  
nifterium  ist zurückgetreten.

B elg ien . M i n i s t e r k r i s e .  I n  Belgien In- 
ten der K olon ia lm in tfter. der F tn an zm in ifte r und k 
M inister de» I n n e r n  zurück.

Rußland. E r s c h i e ß u n g .  I n  M oskau n® 
den drei höhere F inan zb eam te  erschossen, da sie Schd 
a n  dem F allen  de» R ubel»  h ä tte n .

—  U n t e r s t ü t z u n g .  D ie  russischen Arbeiter e* 
len ihre englischen K ollegen m it Geldspenden nnW 
stützen.

® e « V r a  8 ■ L itw in o w  verkündete auf der 6* 
ju n g  de» N egierungsausschusse» b e t S o w je t»  die !»' 
terzeichvung de» russisch.deutschen N eutralität,oertr-I»  
S X '  i i Iu,nfl rou tbe  " f t  g roßem  J u b e l  begrf 
Zahlreiche diplomatische V ertre ter w a ren  in bet 618*1 
zugegen.

S i ,mino® äußerte sich bann zu dem Vertrage 
an *  ® e rh # 8 sieht allerdings im W i d e r s
i In l , Abmachungen von Locarno, wenn dadurch * 
so llte '  Sowjetregierung angestrebt rsti»

B eziehungen  zum  russischen A u ß e n s  
v e ru m  u n te rhalten , versichern, daß  dieser V ertrags

s  X ro , ? erotl6, fÜr b,e aufrich tigen  « ê  * 
F riedens  . ' 7 ^ .  ^  ble A ufrich tung  des eu to p ü lf  
iu  fördern  l i ,  h ^ « w irk lic h u n g  der A b r ü s t u n g  
vom sn iir .' i  rw a r  w ill R u ß la n d  die» unabbMj 
»M ?. ^ ö " « b u n d e  tu n  durch Abschließung von

g : . . * 1 » U 'd -  d -d  b e , Í

» ä ä ; ^ ; : ; , ” « ,» » '•  *

8M0^

x r ^ r s r *1* s s ä - V ?
reiche N um m ern  l,nb  beschlagnahmte n
richt brachten D a s  tee ' ble vom  Streikt y  
eingeteilt un d  a n  d . / ^  , ? a n b  w u rd e  in  10 j  # 
Kommissar m it ® p |6e eine» jeden B ez lrb^  
rechterhaltung der ö f f e n m ü !" ^ " ' V ollm achten #  
englisch« M in lR eiv rÃ nt ! * <n O rd n u n g  gesielü-,^, 
vor den S tre ik /n x  erklärte, baß  die Sie»'' y
einigen rurückweichen » '* ;  l
Streikenden p l f l ix .  ,C onbons '° m  es zu Unruhe«- 
B u b tn c ite  u ! b  &  b‘ l *
ihnen besetzten S inxf* „  A uto»  auf. welche 11

D ie P o K  h„ M el1* hurchfahren  w ollten. 
»eschlossen. "  ba t b,e « e b a ft io n  bes D aily ^

S > tz u n g » s a â " v ° " , '» ''^ w . nachdem  ble fiabortfk« {-  aal verlast.» .  ' oce « a w - -  w
Vegterung zUr B  batten, den Antrag an, * ^  

' >chränft, Vollmacht.» ^  bet S treikb ew egu n g  
“machten verleiht. I»  einem

I



>s »arttyd«. »ca 10. M ai

tzerte bi* Regierung alle B ürger auf. stch s„ f6ien 
l t n  Dienst IM v à .  um d a , Gesetz und die »reih t«  
t  A «rteidiaen. welch« oom Streike bedroht würden 
Ich t* Die Regierung hat 6  600  Freiwillige für de» B rr. 
|J \ Khredienft in der Hauptstadt aufgeboten. Die Mehr- 

Itn £ FW der « lö tier in London ift wieder erschienen. Die 
k Verluste am Volksvermögrn infolge

S ’ S«ttM >st.Sà»i
^ i  der k a t  h. d e » t s c h e u  G e m e i n d e .

D er Kompaß 3

de» Streike« wer-

den auf 10 000  000 P fund  Sterling täglich geschätzt. 
Der Streik beginnt bereit» abzuflauen, da die Regie­
rung die Oberhand im Streike behält.

V ö l k e r b u n d .  Vifcount Certl hielt in Leed» 
eine Rede, In der er er erklärte, datz der Völkerbund 
ohne die Unterstützung der Völker der Welt nicht ac . 
beiten. keine Kriege verhindern und den Frieden nicht

. . (® fltt|a  da O rdern)
W in der R öhr de , deutschen Konsulats 

Dienstag, den 11. M al 
^  S Uhr |9J»qnl«m für dt« verstorbenen

Lehrer und Schüler der Schule.

Iu tv .-U itm t.-V in ii
11. u n d  12, S te r b e /a l l

, Die M itglieder werden hiermit ersuch»,
>  Ms jom 81. M ai. d. I  je lloO O  als 
A  Unterstützung für die Hinterbliebenen der 
dtz verstorbenen M itglieder Herren A r th u r  

T roehm ann  und R a im u n d  R ö h r ig , 
£  gn den Kassierer oder an den untensiehen- 
A  den Zahlstellen ,u  entrichten 
1 | A n to n  D oubek, D erelnslotal.

Jo se f K örbel,  R u a  Zosü «onisacia. 
L  H ugo A m h o f,  R u a S a r ã o  d t en to n ln a .
v  P aul K ad lesehek, P o rtã o .
V  988 D er V o rs ta n d .

Turner-Sektion

erhalten könne. Der Völkerbund dürfe sich nicht auf 
Regierungen oder einzelne Völker stütz-n, er müsse non 
der ganzen Welt unterstützt werden. (Ereil sag te : „(Be
ist ein grosser Irr tu m , wenn man annimmt, datz der 
Völkerbund nicht stark genug sei, um die oon ihm er­
wartete Arbeit zu leisten Die bisher gemachten F ort­
schritte übersteigen die Erw artungen bei weitem. Nie.

Iniernaltoiiule (Ein- 
geleistet wie der Völ-

mal» in der Geschichte Hai eine 
rlchlung in so kurzer Zelt so viel 
kerdund.

Bereinigt« S taaten . B o l k e r e i c h t u m  Nach 
arnilichen Statistiken stieg der Bolkereichtum In den 
Bereinigten S taa ten  infolge der Regulierung der euro­
päischen Schuldensrage um 154 0 0 0 0 0 0  Conto,.

K a n d w e r k e r - D n te r s tü t  z .-V o re in
D ienstag, den l i  M a i 1926 

9 Uhr abends
Monats versamtn lung
U"L recht zahlreiches Erscheinen bet wer- 

! ten M itglieder ersucht r o i3
| ______________ D er V orstand . #

E», F ü r  d e n  v a k a n t  g e w o r «  
' A  d e n e n  P o s t e n  e i n e s

m i} Einkassierers
%  l n  u n s e r e m  V e r e i n ,  w e r *  

d e n  I n t e r e s s e n t e n  h i e r m i t  
t l t  e r s u c h t ,  i h r e  B e w e r b e *  
' A  s c h r e i b e n  m i t  a n s f ü h r l l -  
*i tz e h e n  A n g a b e n  b i s  z u m  1 6 .  
''ich H a i  d s .  J s . ,  m i t t a g s  1 2  U h r ,  
i«, h e i m  P r ä s i d e n t e n  e l n r e l -  

intzd e b e n  z u  w o l l e n .  1007
D e r  V o r s t a n d .

* E lisa b . -  Verein
Mittwoch, den 12. M a i 

nachmittags 8 U hr
V e r s a m m lu n g

Um pünktliches und vollzähliges Erschei­
nen wird HSslichst gebeten.

D er V o rs ta n d .

Zu verkaufen
rin Gespann braune W agenpferde, Halb- 
Mut, auch als Reitpferd« zu brauchen; ser- 

ft ) u a  «ln leichter amerik Federw agen (P h a e ­
tons für 1 und 2 Pferd« verw endbar, mit 
Brrdeck, ebenso «In engl Pferdegeschirr mit 
Weitzmetall-Beschlag. N äheres durch den 
Eigentümer 1019

Pe. V ig a r io  
Colonia O rleans, (E urityba) — P a r a n á

»

«"r

Gesucht
«in« Köchin und «in Mädchen 
Hauearbesten.

R u a  Iguassü  138

sllr leichte
1021

K le  m p n e r  gerne Ile  
der alle In s tallalionsarbelten  selbständtg 
auszusühren im S tand«  Ist und die L an­
dessprache «inigermvtzen beherrscht, für so­
fort gesucht Es mögen sich nur Leote.mel- 
den, die obigen Forderungen 0011 a. ganz 
entsprechen 102z
F u n ila r ia  Ib e r ia  -  T h eo d o ro  H a r g e r  
P onto  Grossa (V illa R io B rancos, P a ra n á .

G u tgeh en de»  Café
Mit A tlantlro  Chopsausschank ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Auskunft 1025
Avenida Luiz L avier 8 A

E c k h a u »
Grundstück mst zwei F ronten , 2z x  6e m , 
als W ohnung und Geschäftshaus zu ver­
wenden, ist wegen Abreise preisw ert zu 
«erkaufen. N äheres R ua P ruden te  de M o- 
rars  80, kurstyba, oon 11— l z ‘/f ( ta m p o  
da » a lld a ) . 1020

SOO K u b i k m e t e r  
B r e n n h o l»

Sim Aufhocken In Akkord zu vergeben 
ar tüchtige Arbeiter erkundigen sich bei 

F r id o l in  H o b i  
P o rto  União (R io  da A rreia)

1028 Estado de S a n ta  T oiharina.

B i l l ig  * u  v e r k a u f e n  
find 2 vrettrrHäuschen mit Land.

Z u  erfragen bei io 2 b
S te p h a n o  O o m ta rs k i  
R u a  Alsrres P o li 151.

j  A u to -M ech a n ik er  
sticht sich zu verändern, längs. P r a e t , .  

. Uederntmmt die W artung  mehrerer Pers.- 
(gt Und Lastwagen, auch ander« Maschinen 
. . I  "*P eigenes Werkzeug 

I Echrtfil Offerten unter A u to -M ech a -  
f  n iker  1021  an  die E»p ds. B l. erdeten

d Deutsche Pension
R u a  M a re ch a l D eo d o ro 81. 

Oute K üche. B i l l ig s te  P reise
1027 t i n s t a v o  F a n p e l .

I Suche für sofort 1030
I ein ordentliches, gutes Mädchen tü r alle 

H ausarbeit auher lochen bei gutem Lohn 
F r a u  H a n s  D elitsch  

I  R u a  O to ta ié  70.

Secco»- u n d  M olhados-  
G esch äft

mH guter Kundschaft, im Zentrum gelegen, 
ist zu verlausen 103C

Zu erfragen tn der A gentur des B la t­
tes, R ua S ã o  Francisco 4 t

E in e  k le in e  M ech an iker-  
B r e h b a n k

m it Leltsplndel und ein« Holzdrehbank, bil­
lig zu verkaufen. io z9

R ua D r Fêvre 40.

G ute  B a s » e n k u h  
mindestens 20 Flaschen Tagesprodustion, 
zu kaufen gesucht. Schriftlich« Angebote 
mit P reisangabe erbeten an  1012

H e n riq u e  O rtm e y e r  
Rio Regio — Estado do P a ra n á .

H e im
R uhiger gereifter Herr, Kunst- und N a tu r­
freund. tn m ittl Alter, zwei J a h re  In B ra ­
silien, sucht ru h ig e . Heim bei allein« 
D am e oder Witwe zwecks G ründung «Ines 
einfachen H ao .ho ltes Zuschriften erbeten 
unter H e im  1 0 0 8  an dir E ,p  ds. B l

K in d e r w a g e n  
zusammenleg bar, K inderbadewanne, Schreib­
maschine, P ho toappa ra t, Revolver, alles 
wie neu, weil überzählig preiswert zu ver­
laufen. N äheres 1009

R ua 13 de M ale  154.

Vier K o lo n ie lo se
in Asfonso P en n a  gelegen, mit W ohnhaus, 
Schuppen, S tallungen u s w ,  sind z u  
verkaufen loOs

N äheres durch den Eigentümer 
K a r l  S c h e lesn i  

Idoionia Asfonso P enna — P a ra n á .

Schöne B a u p lä t s e
In Iu v e o ê  gelegen, Wasserleitung, elestr 
Licht und B ond daneben, sind zu verkau­
fen N äheres lo o e

S a r a n d y  R a p o so  
P r a y a  M unicipal 62 — Eurttyba.

G ute  K ö c h in
die im Hause der Herrschaft schläft, bet 
gutem Lohn sür losort gesucht. 1017 

R ua P ed ro  3oo 49.

Gute Kapitalanlage.
F am iliäre Umstände zwingen mich meine 

lelbstgegründete, west und breit bekannte 
Besitzung, g en a n n t.R o sen th a l"  zu verlau­
sen, eventuell mit günstigen Bedingungen. 
Dieselbe besteht au s  16 M orgen Land, 
mit verschiedenen Bauplätzen, P flanz , und 
W eideland, grohrm  W ohnhaus mit Steck- 
werk und Veranden, separat daneben II«. 
gendrm schönem grohem S a a l mit G alt- 
rien, grotzer B ühne mit Einrichtung für 
Theater, moderne Ktnoinstallation m« Eiek- 
trom oior und D ynam o (Bühne u Kino 
einzig am  O r t, .  Leitung oon lelbsiflletzen. 
dem Wasser tn Küche, Wäsche, im S aa l, 
Schänke und allen Teilen der ehemaligen, 
darunter besindlichrn B rauerei, geeignet 
für Irgend ein« Industrie oder Handwerk, 
wozu der Elettromoior oon 4 '/ ,  P . 8  be­
nutzt werden kann von der Kino-Einrich­
tung. Schattiger G arten  für Konzerte 
und sonstige Festlichkeiten. Vielseitiges Er- 
werbsfeld für eine grotze Familie. B is 
herrschaftlicher Sommersitz oder Pension 
für Sommerfrischler ganz besonders zu 
empfehlen durch seine staubfrei«, isolierte 
Kühle und schattige Lage In der V illa 
neben dem bekannten Hotel Sworowsky. 
viele verschiedene B äum e und Pflanzen 
zieren die Beiitzung nicht nur Im Som m er, 
sondern auch im W inter, weil im mergrün. 
F ü r  Geschäftsmann habe auch noch andere 
Nebenverdienste abzugeben. 854

J o Ä o  H o l t m a n n  
W irt vom Rosenthal 

S ã o  B en to  — S a n ta  (Katharina 
«eit und breit bekannt als K urort für 
Erholungsbedürftig« und Sommerfrischler

Gesucht 1086
g ö n  möbliertes Zimmer, m it oder ohne 
Pension, oon ledigem deutsch-portugiesisch 
brechendem ausländischen Ingenieur, w o­
möglich an der Batällinte.

Angebot« unter M. S.
(Kalxa postal 8»

Schütm enbilchse  
Drtginal Aydt, 8 m /m , tn sehr gutem Zu- 
stand, mst vollständigem Z ubehör, ist zu 
»«lausen. N äheres 1083

A r th u r  E. E tse l 
N ua I ta r a r é  42, (Kurstuba________

J u n g e r  M a n n  
«st guter Schulbildung, welcher sich all­
mählich im K ontor einarbeiten will, fin­
det S tellung bei 1034

R o d o lp h o  H a ltr ic h  
Travessa da Cervejaria B rasileira.

G E S U C H T
«deutliche Dienstmädchen, Usina Electrica, 
Boulevard iKapanema, Ansang der R u a  
Bet, de Setem bro 1081

Ein ordentliches
K in d e r m ä d c h e n

gesucht
R u a  Conselheiro B a rra d a s  170

1018

B eutnche»  E h e p a a r  
portugiesisch sprechend, sür G artenarbeit ge- 
sucht. N ähere» lOlO

R u a  M isericórdia 76 A

tievAo iätaa'xt« Tiuxixvettxix

ab 4 Uhr

B o n n e r s ta g ,  den  13, Mai 
N A T I O I A L I ' K I K K T A G

Fortsetzung des

^vexske^etxx
Zur regentundlzahlreichen|Beteiligung werden die 

Mitglieder freundlichst eingeladen. 1028
l.‘ A. DER SCHRIFTWART.

Deutscher Männer-Gesang-Verein 
O  •  •  A  •  i  ^  Í„ 0 \Yxx$aex\

M o n i i a h e n d ,  d e n - 1 ( 5 .  M a l  1 0 2 6  

den Räumen des Handwerker-Unterstützungs-Verein

K o n z er t  und B a l l
P R O G R A M M  

I  T E I L  I  I I  T E I L
! 8. Musik

HirschMücke
1. Musik
2. G ott grütze dich, Chor,
3. Musik
4. Abschied, Q uartett, o. E hrhard t'
6 Musik
6. Der W irtin  Töchierlein, Thor, o 

Brinkm ann
7. Musik

Die werten Mitglieder 
sowie „C abra l“ und „ Graciosa" werden hiermit 
eingeladen.

I I  T E I L
8. Musik
9 Ewig lieb: Heimat, Chor,
10. Musik
11 An der Weser, S o lo  ». Prestei
12 Musik
Ul a )  Im  W ald, Chor | v. Rieke 

b) W ie s daheim w ar /  o Wohlgemut 
14. Musik

des Handwerker-Unterstütz.-Veins, 
freundlichst 

1036

DIe_ V erwaltung.

O D O
W  O r l g l n a l p a e k o n g  u n d  V e r t r i e b  ;

l a r l o s  L u  h m  —  r u »  R i « e i » u e i « 5 2 .

PIANOS
R lü th n e r  
Rttnleeh
N c h l r d m a y e r  d t  S ü h n e  
I r m l e r  
M a n « !

  K a p l l e r
W H ? s in d  die beliebtesten. "M >

(ftuflklnffpumenfe aller Art G r a m m o p h o n e

Saiftn f f l r  alle Jnilrununfc h a r m o n i d k m

Gut eingerichtete W erkstätte zur |Reparatur sämtlicher
Instrumente.

Alleinige Vertreter für den Staat Paraná 
u. Santa Catharina der Schreibmaschinen

I ,  "  H e r t e l

u  • •  P raça  Municipal  N r .  9

991

„ O l i v e t t i "
(a ultrs rapida)

Curitya : :  Pa ra n i .

C o l l e g l o  R o m  J e s u s .  
Leicht satzlicher, sachgemäher Unterricht, 
systematische G ram m atik und planmätzig« 
Uebungen unter besonderer Berücksichtigung 
der täglichen Umgangssprache.

Zweimal wöchentlich. M on tags  und 
D onnerstag 7 ‘/,  Uhr.

B e g in n : l l .  M ai.
Mätzigste Preis« I 

Auskunft und A nmeldung an der Klo- 
fterpfort«.__________________________  »66

S ta d tk u n d ig e r  B u rsc h e  
v o n  14 — 16 J a h r e n  f ü r  B o te n g ä n g e  
g e s u c h t .  993

R u a  B a rã o  d o  B e r r o  A zu l 6.

GEORGE & CIA., LTDA.
Hub Marechal Deodoro 132 A

07t

P a r a n áG n r l l y b a  :: Teiegr. A d r . : „OEOROECO“

Fabrikation von Olluloid-, Zahn- und Na- 
gelhürsten. Jeder Importware vollkommen 
gleichwertig, bei bedeutender Preisdifferenz.

m ir
êM " Verlangen Sie Muster und Preisliste ! !

B illig  zu verkaufen |<weschäfts - Emnffehlnner!
P a a r  Ps.rdegeschirr^ ein S a tte l sür I n . , ____ _________  __________ . . ^«in P a a r  Pferdegeschirre, «In S a tte l sür 

Aranhageschirr, komplettes Eisenztug für 
einen Federw agen mit Patentachsen. Z u  
besehen 784

R ua Assunguy 77.
Dortselbst Ist auch «in Fordau to  für 8 

Conto» zu verkaufen.

U n te r z e ic h n e te r  e m p f ie h l t  e ich  
, er ™ '  W a sc h -A n z ü g e , A rb e i te lo h n  80800,).
00* 000. A u f W u n s c h  w e rd e n  A n z ü g e  in n e r h a lb  24 S tu n d e n  
M o d e rn s te  A u s f ü h r u n g  u n d  g u te r  S itz  g a r a n t i e r t

1

z u r  A n f e r t ig u n g  v o n  H e r r e n g a r -  
S to f f -A n z ü g e , A r b e i t s lo h n  

g e l ie f e r t .  
982

Q̂CJ l K n ig g e n d o r f ,  Schneidermeister 
r r a ç a  19 d e  D e z e m b ro  16, ( g e g e n ü b e r  d e m  M e re a d o ) .

Achtung I
V oll aus Wolle, dopveldreit, 10 

oersch. F arben , m 
Woll-Hemden, V iodfort. S t .
S eide (Sedinha) sehr breit, S a n ­

tarém , rn 
Etamine, englische, oersch F ar-

FIlot sür M osquiteiro. 4 ' , /  m

Pellucia, sehr stark 
K attun, deutsch« W ar«, sehr breit.

viel« M uster, m 
Nadeln für Slngermaschine, Dtz 
Toilettenseise, Princia, 3 S t.
Hemden aus  Tricolin«, S t  
Sieppdecken mit K attunübrrzug 

Stück oon >28000 an 
Steppdecken mit Satinüberzug, 

g latt und gemustert, S t. 
Damenhandtaschen in reicher A usw ahl — 
Mantelstoffe — Blum enouer S trüm pfe .

C A S A  A R D O  1002
P ro y a  M unicipal 4 — L urttqba.

O rd en tlich e»  1004
B le n s tm ä d c h e n

im A lter oon 13— 16 J a h re n  gesucht.
R ua Pedro Zoo 18.

M ö belt isch ler  
und Tlschlerelgehi fen finden dauernde A r­
beit bei guter Bezahlung. 1003

R ua D r. Pedrosa 167.

986 B a m e n - F a h r ra d  
w e n ig  g e b r a u c h t ,  b il lig  zu  v e r k a u fe n .  

R u a  A s s u n g n y  80

2 S c h u h m a c h e rg e se l le n
w e r d e n  g e s u c h t  v o n  987

K  B eten h en ser  
C a s t r o  — E s ta d o  d o  P a r a n á .

)rr verkaufe«
« n neuer »tnspänner-W agen N r. 17 in 
der Schmied« Zuoeoê N r. 27. Besiellun 1 
gen aus stärkere W agen werden angenom- 1 
men und prom pt ausgeführt b j 7

W egen A b r e is e  s o fo r t  *u  
verkäst f e n  920 

verschiedene neue Schlaszlmmer, Kleider­
schrank mit Lhrystalispieg-l, Waschkommo- 
den mst M arm orplatten  und Spiegel, «in 
Speisezimmer u verschiedene Küchenmöbei 

Frühere C h a ca ra  W endler, P o tiä o

B e s t i l l i e r t e s  Wamser

\$nv folgende Personen
. ,  «liegen Postsachen beim Oest ibeneralkon. 
48000 I  lula'e. R u a  G äo  P ed ro  9, 3 A ndar — 

R io de Jane iro .
B auer Kurt. Bistrilichan M ,  Duichok 

Franz. Dentz Joses, Feit, Franz. F-.Nenz 
A rthu r. H ousta Alfred, Holn F ranz, K au 
derer M .. M o ttner Oltokol, M orton  Gl« 
fon. L  ggi» G otifried, Porez Viktor, Preid 
G oltlicb, Steffel, S ieger Ernst, Salm boter 
Franz, S p a th  Friedrich. Zocharlo» M a r . 
Zadravec Ale« , Boiler F ranz, Böhm  An- 
ton, Deutsch Hugo, Dioold Zosé, Eisen- 
h u b «  I  Fleischer K arl, Gold Rodolpho, 
Ö*1*' » ra n ,,  Hatsch,er Viktor, Kulrowatz 
W illib., Kremsner Franz. M ehner Ludwig, 
M eisner Hermann. Oderhuber Rols.P fneiszl 
J o h an n , Retsner Joses, Schenk F ranz . 
S teiner Franz. Schilling Wilhelm, U rban 
8 »  vuchmayer S . ,  B lum enthal H ans. 
D espaim es Karl. Erben Hermann. Feld- 
b a u .r  A rthur. Haiden Fritz, Holzinger 
Ludwig, R ranrw iuer Karl, Kaeopier Franz. 
M ac y Joseph,ne. Moser C arl (F redy), 
O tt Gustav, Pristolic F ranz. Rollet Her- 
mlne. Schulz Heinrich. Steinm üller Karl, 
S egner Rudolf. Weber Johann . Zipko 
O tto, Weber Michael, S tam m et Herbert, 
D ivold Jo sé , Ernst F ranz. Fürbacher Al- 
fred. H aslinger Hatte, D ier Eduard, Jokl 
Edgar, Jaczm ieniew sli Franz, Keppelmül- 
ler P au l, M elichar Karl, Niederhofer Emil 
(G iaz), Ossowski O skar, Pogatschnigg Heil, 
muth, S teindling Auguste, Schwarzmeter 
Karl. Schwor,enberger J o s .  Schneelluih 
Hellmuth, Wordoch P au l, Zimmermann 
Franz, Zach M artin .

I 0 8 OOO

18500

18 zoO

108000 
28  zoO

18600 
18 >00 
18600 

118000

408000

zu billigem Preise in 
haben in der

sedem Q uantum  zu 
785

D a m p ffä r b e r e i E s m e ra ld a  
R ua Alsunguv 77.

Zirka»'be i ten  
laufend« M eier von 18200 an, ebenso Erd- 
arbeiten in Akkord, sucht noch zu über­
nehmen. 901

A u g u s t Triebei 
R ua Iguassü  104

Fa ten  b r ie fe  
C a u b sä g en -  Vorlagen  

soeben eingetroffen. Zu haben in der Buch- 
Handlung u. Kauischukstempelsabrik 909 

C ezar S c h u l t  
R ua Bai So do S e rro  Azul 12 — 14.

Euriiyba — P a r a n á .

D T ll4 S i< M :7 y .l;l.'t W ! » i ; n i
Cur-Iyb«

Ein tüchtiger »g4
B ilrs te n -E in m ie h e r

w ird bei dauernder S tellung und gutem 
Lohn sür sofort gesucht.

N ic o la u  J a co b  
Bürsten- und Ptnselsobrik 

S ã o  B en to  — S a n ta  (Katharina

M a sch in en -S c h lo sse r
mit langsähriger P ra ri» , sucht passende 
S tellung. G eht auch ins Inner«  Schrift! 
Angeboie an 1001

E  A  N.
R ua B arã o  du Rio B ranco 28

T e i lh a b e r  g e s u c h t  
zum Betrieb einer M ahl- und Schneide- 
mühle mit 8 10 Tonlos K apital Nea-
anloge, kann bald In Betrieb genommen 
werden. N ähere Auskunft erteilt 964 

O tto  P o p p en d ieck  
R u a  15 de Novem bro 66, S o d r — Turitybo

A te l ie r  f ü r  K u n s t  u n d  
K u n s tg e s c e r b e

lhrlltllche K u n st: Entw ürfe und A usfüh 
rung von S ta tu en , Krippen, A ltären. 
Kanzeln etc Grabmolkunsl und G arten ­
plastik Entw urfsatelier sür wirkungsvoll« 
R eklam e: Plakate, Tilchee», Diplom«, ge­
schmackvoll« A usstattung von Deschäftspa- 
pleren. Entwürfe für das gesamte Kunst 
geroerb« 829

G erd  C laasen ,  B ildhauer 
R ua Satellit 103.

F a b r ik a t io n s b e tr ie b
• e h r  a u s s ic h t s r e ic h e  u n d  g e w in n ­
b r in g e n d e  S a c h e , w e g e n  K a p i t a lm a n ­
g e l t u  v e r k a u f e n  o d e r  T e i lh a b e r  g e ­
s u c h t .  N ä h e re s  d u r c h  981

R  B o t tm a n n  
R u a  16 d e  N o v e m b ro  108— C u r i ty b a

SuU  íâau- und 
^ o f o e t V x a c M e t

g e s u c h t  v o n  9 9 9
H u b e r t  Scholle  

R u* I ta ra ré  19.

971

W’egen Aufgabe des 
H aushaltes  

v e r k a u f e  A lu m in iu m  K o o h tö p fe  u r .d  
a n d e r e s  K ü c h e n g e s c h i r r ,  K a ffe e -S e r­
v ic e , 4 B ä n d e  P i s te n  N a tu r h e i lm e ­
th o d e ,  1 K la p p z y l in d e r  u - d  e o n s t  
v e r s c h ie d e n e s .  9t-»

R u a  R a c tc l if f  100, e in e  T re p p e .

Z w ei B u r s c h e n  
g e s u c h t  a ls  G e h ilfe n  in  d e r  L i th o ­
g r a p h i e  P r o g r e s s o .

R u a  S ã o  F r a n c i s c o  37
997

Gesucht.
Schneidergehüll« sür Giohstllck, dauernde 
Arbeit, und sunge» Mädchen, die Westen 
machen kann und die schon beim Schneid, c 
gearbeitet bot Gute Bezahlung I 967 
K n ig g e n d o rf,  P r c y a  19 de Dezembro 15 

gegenüber dem M ercado

FAnxig gün stige  
Gelegenheit  

Ein mit modernen Maschinen eingerichiete 
Holzbearbeitung».Fabrik in der Nähe vo-, 
Joinville, tn vollem Beiried mit guter Per- 
ladegelegenheit, per Schift und per Eisen- 
bahn umständehalber zu oerkausen. B> I 
iachgemäsjer Ausnutzung des Werkes übei- 
Iteigt der Jahresgew inn  das Anlagekapi­
tal Eventuell w ird Fachmann mit «'soas 
Kapital zur Führung des Werkes ange­
nommen. A nfragen erbeten an 95-1
C aixa  p o s ta l  S / F  - T u r i t y b a - P a ra n á .

in te l l ig e n te r  ordentL  
Junge  

f ü r  a l le  v o r k o m m e n d e n  A rb e i te n  f ü r  
s o f o r t  g e s u c h t ,  995

C osa M ech a n ica  
R u a  1. d e  M a rç o  13.

K A U F E
n o c h  e in ig e  100- u n d  lOOO- 
M a rk a c h e in e  a u s  d e r  Z e i t  v o r  
d e m  K r ie g e , a u s  D e u ts c h la n d ,  
u m  m e in e  S a m m lu n g  z u  v e r ­
v o l l s tä n d ig e n .  Z a h le  p r o  lOOO 
M a rk s c h e in  6  M ilre is . 

A n g e b o te  a n  9 2 4
Fr. H e n d r ik s  

S 8 0  B e n to  —  8 ta . C a th a r in a .

Casa S to . ^Txtonxo
Buch u- DeuotlonuIIenhondlung. 

Fabrikation von Statuen in  
allen Grossen. 

R eparalur u. Renovierung von 
S tatuen.

Schneider-Werfstati für Param ente 
Fahnen und Priesterflrtdung. 

Verkauf von religiösen Artikeln rm 
gro» und rm detail. 

H e in r ic h  H e in s  
R ua Q uintino Bocaquva 72 

(Ealia postal 2906 
Telephon Central 2817 
Telegr Adr. : „Hein»"

S ã o  P au lo ,



*
«wwa*

Banco Allemão Transatlantico
C u r l l y l m  

B oa  M arechul F lorlano P e lx o lo  6 
Caixa pontal N

F ilia le  der Deutschen UebereeeleeUen llnnk Berlin  
K apital und Reserven i 87 Millionen^ Cloldmarb

Eröflunng von hinsenden  
R echnnngen.

Depositen* nnd Neheek verkeil r.

An- und V erkauf von W echseln  
u. Schecks a u f a lle  bedeutende­
ren Plfttze des In- u. A uslandes.

E inziehung von W echseln und 
Verschiffn ngsdoku men ten.

Murs-GeschftfXe jed er  Art.

A ufbew ahrung und Verwaltung  
von W ert papieren  

und
sonstige bau km lässige 

T ransaktionen .

Eröffnung von 
S p a r k a w s e t i  - K o n i  c ii  

zu den günstigsten  Bedingungen.

716

Landverkaufb» Kal Pnnta Hs*. S

De» Hcatpafr . |
Bitte lesen, probieren u n d  u r te i le n

 r  - i    ä «uafinltf

Diplomierte  K tovlcr lchrcrln
R u a  18 d e  M a io  N r. 164. 

e r te i l t  K l »  v i e r - U n t e r r i c h t  (e in -  
B ch liesB llch  T h e o r ie -  u . H a r m o ­
n ie le h r e )  v o m  e r s te n  A n fa n g  b is  
z u r  K o n c e r tr e ife . M etod o  S oh ar -  
w e n k a -K o n s e r v a to r iu m -B e r l in . 
S W "  L a n g jä h r ig e  P r a x is .  "HW  

A n m e ld u n g e n  e r b e te n  v o n  
3 - 6  U hr. 

___________________________________ 934

5itte lesen/ proDier« » -;— Ä . T r
3 n sehten Haushalte Mhl i r n l  Q  I  T t80ETTCERSCHE PBAEPIBAB

22»

U m z u g s h a lb e r  b ill ig  zu  v e r k a u fe n  
1 Hin der tragen  n ot

1 G a r n itu r  G a r te n m ö b e l, w e is e  la k -  
k ie r t , a lle s  in  ta d e llo se m  Z u sta n d e , 

R tia M arech a l D e o d o r o  t6 .

Pferdthaarc
fü r

P in s e l- ,  S ü r s t e n -  u n d  P in s e lm a o h e r  
h at a u f  L a g e r  702

A u g u a t o  H e e r e n
O u rity  ba

N . B. J e d e r  k a n n  d ie  g e w ü n s c h te n  
H a a r e  a u s s u c h e n .

fehlen, welche durch jahrelange flut* ^  imm
Freundeskreise erworben hoben. n.rl„|bnnfl

tm -  mir labrl,leren. Ofende. Mht.l ,ur
Vermlclda. (Ein oltbcfonnles und jlch Rindet)

sämtlicher (Elnfltrotlberoürmtr bei Menschen. ,. ... «slt Erwachsene und I —itb
Vermlcap.ula. (ln 2 ffiräfeen hergestellt genommen »ir

hat gegenüber dem Vermlclda da, Tlngentpnie, ü garantiert , , 6
und somit den Geschmack In feiner Meise " «mitel Der Blasse ®'rD

Pllulas Ferma. (Ein sehr schnell ibluübtbenbr, ® 
tot, der Schwache wird kräftig, »efeliigtfNfi de, Weihs >> 31t * “ -

Agriomel. Zur Linderung und S.1 ung bee beste, Mittel gegen
Waldbienenhonig und Kresse. W-lddienenhontg tst oera»
Sujten und Seiserkeli , tinh Neroenstarfung-mlttel. «Ppet»

Energen. (Ein hervorragende. Blut- und Nerven, 
anregend und Verdauung sdrdernd angewendet bei Mutierbeschwer-

Balsomo Branco (Cebenebalsom) wir 8 Appetit an.
ben, Herzschwäche, Blähungen. Stärkt den Magen ..„Bauchgrimmen. Leib un 

Bal.amo Allemão. (Deutscher Balsam) gege 
Magend-schwerden . . DOn hervorragender (rigen*

Pilulas contra Sezões. Ein Fieberm Malaria elf
Ichast. Hellt sebes Fieber in kürzester Zeit, wie ®;e,ao- Moim , nflIt(j,„ Wirkung 

Sadol. Blut, und körperkräitlgende« E'senertrad r' Stillende
bei Schwäche,uständen, Blulmmut, Neurariheni« u oebrvuchen Sabal ,ur
Frauen, werdend. Mü.ter, d'alse Kinder, sowie Biutsalz«.

der Grsundhci, und de» tmnhiheflnbtn». Sadol enihäl . <m„
Pomada São Jorge

D ic h t  b e i P o n ta  G rogg. 
lo u e lr e s  C a m p  m it  W alJAlqueires C a m p  

Draht eingezäunt hi.   . billig
fe n . D a s  L a n d  p a s s t  f f i / . V  
P f l a n z u n g ,  fü r  V ieh zu ch t  
s e h e s t  u. B ie n e n z u c h t , i’g, " V  
m it  W a s s e r  v e r s e h e n , 
e in e n  W a s s e r b e t r ie b  
k u n f t  b ei

P au lo  Hanke 
P o n t a  G r o s s a  — p .

R u a  C o r o n e l D n lo id io  M0* 
n e b e n  d e m  H ogp |ta, r-

*her, \

tifrauen, werdende sumutr, v'o»e Minorr, ik— Bimsaize
Hebung der G'sunbhel, und de» Wohlbefinden». Sadol en na, Q,ten Wunden

Pomada São Jorge wird angewandt bei W e n  |o »  ^  
und Böngeschwllien, von großer Heilkraft; Wittel gegen Krätze.

E s i s t  e in e  e r w ie s e n e  T a ts a c h e  
u n d  d a  g ib t ’e k e in e  W ie d e r r e d e

dass Café

Victoria
R e g e lm ä ß ig e r  S c hnc l löam pte r-O lenff  zw ischen  6u ro p a ,  

Brasil ien und  dem La P la ta .
N ä c h s t e  A b fa h r te n  v o n  S ã o  F r a n c is c o  d o  S u l n ach  R io  G r a n d r  

M o n te v id e o  u n d  B u e n o s  A ir e s

S c h n e l l -D a m p fe r  „R aden“ am 3 . Juni  
S c h n e l l -D a m p fe r  „B ayern “ am 27. J un i  
S c h n e l l -D a m p fe r  „W ürttem berg“ 30 Juli  
S c h n e l l -D a m p fe r  „B ad en “ am 2. S e p tem b er  
S c h n e l l -D a m p fe r  „B ayern “ am 2 (j. S e p te m b e r  
S c h n e l l -D a m p fe r  „W Urtem berg“ am 3 i .  O k to b e r  
S c h n e l l -D a m p fe r  „B ad en “ am 2 . D e z e m b e r  
S c h n e l l -D a m p fe r  „B ayern “ am 26 . D e ze m b e r .

D ie s e  D a m p fe r  s in d  z u r  H a u p ts a c h e  fü r  d ie  B e fö r d e r u n g  von  
P a s s a g ie r e n  d r it t e r  S c h i f f s k la s s e  e in g e r ic h te t  ; s ie  fü h r e n  e in e  v o r z ü g ­
lic h e  d r it t e  K la s s e  m it  K a m m e rn  zu  2, 4, u 6 B e tte n , S p e is e s a a l ,  R auch-  
s im m e r , D a m e n s a lo n , B ü c h e r e i, K in o , u . s . w.

A u s s e r d e m  h a b e n  s ie  e in e  k le in e  K a b in e n -E in r ic h tu n g  (I  K la sse )  
fü r  8 b is  10 P a s s a g ie r e .  g g j

W e g e n  n ä h e r e r  I n fo r m a t io n e n , P la t z b e le g u n g , F a h r s c h e in e n  u  s 
w. w e n d e  m an  s ic h  an d ie

A G E N T E N :

d e r  b e s te  is t . 808
W ir  b itten  d u r ch  T elephon  N r. 

458 , e in  M u ster  zu  v e r la n g e n .
IriuftoM Egg «fc Cia 

S u c c  d e  G e r m a n o  E g g  & F i lh o s  
C a ix a  p o sta l 172 

A lto  d ’A g u a  V e r d e  — C u r ity h a

Corrêa & % nippet
SAo Francisco do Sul

EbCIDAl

Diese» einzige sichere Mikkel zur 
Vertilgung der ekligen

Baratten
erhalten S ie  in allen Apotheken und 

einschlägigen Geschäfte.
Goldene Medaille — S .  P au la . 

M ärz 1925. 
Hauptnlrderlage : 

D rogaria Nnlnna 
713 Turltyba.

Pomada contra Sarna 
Manna, Senne e Sal. 

Päckchen zu haben.
(Ein

kleinenTurifl t * iftnb*» Miit.i geg.» Krätze.
Zusammeng.ietz.e. A bführm ittel 3 "

Matacarrapato,. (Ein oiiugt» uno R „7
pato», Säuft, Krätze, «icho-Berne» und sonsiig« Unreincgkeiien v

Bestellungen nehmen entgegen:
G uillierm e dehwlm l, Cu r i t yb a  
I'arloH En hm. Cur i tyba .  .
Boettger *  C'la., Brueque,  Sa n t a  C a t h a n n a .

Trockenmilch

CarlosDr. uoiiuö ntiiiBi 
verreist

bl» ansang $ial.

Aha!
d a  i s t  d i e  b i l l i g s t e  Quelle To ,
t ig e n  H e r r e n a n z ü g e n  
d e n e n  G r ö s s e n . 10 Vera

JOT Gleichzeitig Fqt^  Jj 
u nd  chemische Reinige™ 9

*>3^ s«
Rua B arão do Rio Branco* L 
B ern ardo  Zitronenbltt m

dehergestellt  aus frischer Kuhmilch in der Fabrik Companhia 
-    -  Zusatz VOn Wasser wird dasLacticinios in lndayal. Durch ---------
Pulver in frische Kuhmilch verwandelt .

Erhältlich in B üchsen j zu 500 Gramm, einem Kilogramm 
und 71/, Kilogramm. .

Die zubeieitete Milch gibt das zehnfache Gewicht des I ul- 
vers, sodass aus 500 Gramm Pulver 5 Liter gu te  Vollmilch in 
wenigen Minuten hergestellt  werden können. U nentbehrlich  für 
jeden Haushalt, namentlich für Hotels und Cafés.

Bestellungen aus dem Staate Paraná wolle man richten  an 
den Vertreter :

FRITZ W7 INTE RS — CURITYBA.
Avenida Luiz Xavier Nr. 19.

Verlangen Sie
überall

B a h r ' s  
echte 287]

K o k o a - S e i / e
„ILONA“

979

Beyers Handarbeitsbücher _
staawSnT Verkaufsrecht för Pension Koch 

C A S A  R O S K A M P  "
Curityba -  Rua Riachuelo 49.

j S c h ö n e  Z im m e r  m it  v o l le r  P e n s io n .
I H ä lt  s ic h  a u ch  d e n  g e e h r te n  R e i­

se n d e n  b e s t e n s  e m p fo h le n .  
i G u te  K ü ch e . M a s s ig e  P r e is e -

712 CURITYBA
I R ua J o ã o  N earräo 1 fl.

Dr, Osborne S p e z ia lis t für P ön fg en -D iag n o slik  in n e re r 
K rankheiten . — S p rcc h s t. von 1—4 Uhr, 
721 R ua M arech a l D e o d o ro  46.

N aturheilanstalt
R IO  N E G R O  — E s ta d o  d o  P a r a n á  

I W issen sch aftlich es  N a tu r-
\ H eilverfah ren . 677

I n h a b e r  : H a n w  v o n  C in r c z y u a U I .

MOTO
A u s fü h r u n g  s ä m t l  p h o to g r .  
A r b e ite n . — A m a te u r e  e r h a l­
ten  d e n  zu m  P h o to g r a p h ie r e n  
n ö t ig e n  U n te r r ic h t . D u n k e l­
k a m m e r  s t e h t  g r a t is  z u r  V e r ­
fü g u n g . — I m p o r t  a l le r  A r ten  
v o n  A p p a r a te n , B e s ta n d te ile n ,  
C h e m ik a lie n , P la t te n  u. P a ­
p ie r e n . — G r o s s e s  {L a g e r  in  
K a r to n s  u n d  A lb u m s .

1 4 o « l a k  —  U o e r z  —  A g f a  —  T e u a x  a n d  F i l m

C h y l a  &  C i.-v.
R u a  16 d e  N o v e m b r o  76 

n *(T» p o s ta l 49 — C u r ity b a  -»- P a r a n i

Kaufm ännische I 
H andelsschule  j

C o l l e g io  B o rn  Jesu» 1
Praktischer, vollständiger Handel,kvs»' 
Buchhaltung, Korrespondenz. SK«fr* 
schreiben u. kausmänn Rechnen In ony 
M onaten Kursu» für Domen oon J-ii 
nachmittags, für Herren von 7 - |  h! 
a b e n d s : Nach Absaloierung de» siri
wird dem Schüler ein Diplom ourzciLi 
D er Unterricht ist ht portugiesischer £pi*| 
Ävskunfk an der Klosterpsorte. t í

Zum Verkauf

697

W o l l e n  S i e
Ih r e  P r o d u k t io n  e r h ö h e n

ü o  b e n u t z e n  S i e822

75 Alqueires gutes Land, 4 klm » 
G uarapuava entfernt, Hälfte ffopota 
Hälfte W ald  und Herva, mit elngejitc 
Bikhweide, W ohnhaus und Tiini ĉ 
zum Hervakroeknen. ist preiswert p*  
kaufen. N äheres durch ben (Eigenlima 
A d o lf .  B u d a c k , o/c. Frederie« R* 

Guarapuava —  (Estado da Pawel

t  t
r  . 
u Ä

Wirkung der Papstworte über die Mode.
Anläßl ich  de r  Hei l igsprechung der tzeiligen M a g d a l e n a  
S o p h i a  B a r a t  g e w ä h r t e  der  Ifeil ige V a te r  zahlreichen 
m i t  de r  G rdensge nofsensc ha f t  vo m  heiligsten Ejerjen 
v e rb u n d e n en  D a m e n  eine ktudienz, hielt eine längere  
Einspräche u n d  be tonte  dabe i  seinen W unsch  nach de r  
R e f o r m  der  heu t igen ,  n u r  zu oft die christliche S i t te  ver.  
letzenden M o d e n .  D ie  G r d e n s f r a u e n  im Kloster v o m  
heiligsten h e rz en  in M a d r i d ,  da»  a l»  Sitz einer gro> 
tzen D a m e n f o n g r e g a t io n  u n d  e ines  v o n  de r  K ö n ig in  
i n s  Leben g e ru fe n e n  w o h l t ä t i g f e i t s v e r e i n s  B ez iehun .  
g en  zum k)of« unte rh ie lt ,  haben ,  a l s  die K ö n ig in  d a s  
Kloster besucht«, dieser eine  schön ausges ta t te te  A b ­
schrift der  päpstlichen K u n d g e b u n g  überreicht.  (Einige 
T a g e  d a r a u f  erschien eine V e r o r d n u n g  des  O b e r h o f .  
meis teramkes,  w onach  bei einer kirchlichen ^e ie r  bei 
f )o f  sämtliche D a m e n  n u r  in hohen  K le idern ,  langer» 
Röcken u n d  H e rm e in  erscheinen dürf ten .  U n te r  den 
S chne ide r inne n  der H aup ts tad t  g a b  e» g ro b e  ctufre- 
g u n g ,  u m  binnen  w e n ig en  T a g e n  so viele „etifett. 
m ä ß ig e "  To i le t t en  a nzu fer t igen ,  a b e r  bei der Festlich, 
feit w a r  die K le idung  a lle r  D a m e n  tade l los.  K ön ig  
c t l fo n s  X l i r .  dankte  den D a m e n  persönlich: „ M e in e  
D a m e n ,  S i e  w e rde n  m ir  verzeihen. S ie  belästigt zu 
h a b e n  , a b e r  w e n n  der p a p s t  gesprochen hat. haben  
w i r  n u r  zu gehorchen ."

3m  Beisein des eignen Vaters hingerich­
tet. Z u  e inem  erschütternden E r e i g n i s  gestalte te fich 
v o r  kurzem eine H in r ic h tung ,  die in dem G e f ä n g n i s  
v o n  M i l l ed g ev i l le  im  n o rdam eri fan ischen  S t a a t  G e o r .  
g ien  s ta t tfand.  E i n  j u n g e r  M a n n  n a m e n s  T e d  T o g .  
gershal l ,  de r  u n t e r  de r  H n f la g e ,  einen P rofessor  w r i g h t  
e r m o r d e t  zu h a b e n ,  zum T o d e  ve ru r te i l t  w o rd e n  w a r ,  
m u ß te  a u f  dem  elektrischen S t u h l  Platz nehm en ,  l l n  
dieser fürchte r l ichen E xeku tion ,  die ü b r ig e n s  schon 
v o n  verschiedenen amerikanischen S t a a t e n  abgeschafft 
w o r d e n  ist, n a h m e n  a u ß e r  den  G e r ich tspe rsone n  auch  
— B r u d e r  u n d  V a t e r  de» v e ru r t e i l t e n  teil. B e v o r

d ie  te c h n is c h  w ie  h y g ie n is c h  in  je d e r  B e z ie h u n g  e in w a n d fr e i  h e r g e s t e l l ­
ten  E r z e u g n is s e  d e r  * 6

Socxe&ade £ taptx \ca, SLxmxkada
C n r i t y b a  -  A v e n i d a  .Jotlo G u a l b e r t o  0 .
Telephon e 6 8  C a ix a  P o s ta l 79 T elegr. .S o m e g r a >

G r ö s s te  u n d  le is t u n g s f ä h ig s t e  B le c h e m b a lla g e -F a b r ik  am  P la tz e

B lechdruckere i L ith o g rap h ie
A n fe r t ig u n g  a lle r  A rten  D osen  fü r  K o n s e r v e n , C afé, T ee , B o m b o n e  F e tt  
H o n ig , P o m a d e  eto  in  a llen  G r ö ss e n  in  r u n d e r  u n d  v ie r e c k ig e r  A n s' 
fü h r u n g , u n o e d r u c k t  u nd  b e d r u c k t v o m  e in fa c h s te n  b is  z u m  f e in s t e n

F e in s t  a u s g e fü h r te  B le c h p la k a te  in  P r ä g u n g .

Zementfliessen
(Ladrilhos! *!

in bester Q ualität und feinster to8| 
rung, für Bütgersteig (C alçada) * 
Fußböden offeriert die ZmtntfllfsSff*;

C a a a  H e lv e t ia  
R ua V isc. de G uarapuava 47 — Tsriai 
Bestellungen non au sw ärts werde» X *  

und gewissenhaft erledigt

F a r b e n d r u c k
S p e z ia l itä t

S t e p p  d e c k e n
l ie fer t  u n d  e rn eu er t  gut, f 
e c h m a c k v o l l  und  preis«

«r a u f  dem T o d e s s tu h l  Platz n a h m ,  schrie der  ju n g e  
OTenfch v e r z w e i f e l t : „3<ch bin u n schu ld ig !" u n d  er
füg te  h in z u :  „Lebe  w ohl .  V ater ,  sei nicht t r a u r ig ,
w i r  w e rd en  u n s  nach dem  T o d e  wiedersehen I ' —
„ G ew iß ,  mein  3 u u g e , "  schluchzte de r  fassungslose  
V a ter ,  „ w i r  w e rden  u n s  wiedersehen,  u n d  d a n n  w er .  
den w i r  w ieder  zusam m en fischen u n d  j a g e n  gehen."  
B e i  diesen W o r t e n ,  die m it  tränenerstickter S t i m m e  
gesprochen w u rd e » ,  erg rif f  de r  Henker den v e ru r te i l t e n  
u n d  schnallte ihn a u f  den elektrischen S t u h l  fest D er  
V a te r  s iö h n te : „ A b e r  sehen S ie  ihn doch an ,  meine
Herren ,  ich schwöre D hnen ,  er ist unschuldig  wie  am  
ersten T a g ,  d a  ihn seine M u t t e r  g ebo re n  h a t " c tber  
e s  ha l f  nichts. D er  ju n g e  T o g g e rs h a l l  ha t te  sich in 
zwischen g e f a ß t , er rauchte  eine Z i g a r e t t e  u n d  rief 
seinem V a te r  noch e rm u t ig en d e  W o r t e  zu, bis  der 
Henker  den T o d e s f l ro m  einschaltete, u n d  der  ju n g e  
Mensch nach Sekunden  fürchterl icher (Qual seinen 
Geist a u f g a b .

Ovid, der Gefährliche. D a ß  die W achsam keit  
in den v e re in ig te n  S t a a t e n  in g u te r  O b h u t  ist, w ird  
hin länglich bekannt s e in ; n u n  geh t  es  sogar  schon so 
e h rw ü rd ig e n  Gestalten der  W el t l i te ra tu r ,  wie  dem 
a lten  p u b i i n s  O v i d i u s  R a s o  a n  den K ra g e n .  Dieser 
h a rm lose  Zeitgenosse  des  H u gus tus ,  der a n d e r w ä r t s  
in G y m n a s ie n  gelesen w ird ,  w u r d e  nämlich von  einem 
Z o l lw äch te r  in S a »  F r a n c i s c o  in fleht  u n d  B a n n  getan .  
E i n e m  wachsam en  Z o l lb ea m te n  fiel nämlich ein Paket  
mit B üche rn  in die Hönde , d a s  die weite  Reise von 
E n g l a n d  nach d e n ) S t a a t e n  gemacht  hatte  u n d  Heber , 
setzungen lateinischer Klassiker enthielt.  D e r  scharfsin­
n ige  B e a m te  steckte in einer freien S tu n d e  seine N ase  
in die Schri f ten,  von  denen er  fich o ffenbar F ö r d e r u n g  
seiner B i ld u n g  versprach. A n  der „ A r s  a m a n d i ' n a h m  
er d a s  vorgeschriebene A e r g e r n i s  u n d  versah  d a s  
Pake t  mit dem v e r m e r k :  „ E i n f u h r  verboten" .

Lautsprecher im St. Peters-Dom in Nom  
3 n  der S t  Peters -Kirche In R o m .  dem giößten Gölte»- 
hause der Well,  hat n u n m e h r  auch der Lautsprecher 
seinen (Einzug gehalten. J a h r h u n d e r t e l a n g  w a ren  die 
dort gehal tenen P red ig t en  n u r  dem kleinen Kreis  von 
G läu b ig en  verständlich, die sich In der nächsten Nähe

A nguss Heeren  
R u a  M arech a l  Florians) 5’

Des P red ige r»  b e h n b en .  F ü r  alle übrigen  verhallte 
der I n h a l t  genau  so. a ls  w e nn  Im Fre ien  gesprochen 
würde.  N a n m eh -  ba t der Natikan durch die Ausstellung 
mehre re r Lautsprecher Abhilfe geschaffen. S i e  haben 
'Olafe gefunden auf  dem riesigen mdUeren A u fb au  der 
Kirche, u n d  zw ar stehen sie auf  dem Baldach in  in den 
vier Ecken über  d :u  Kapit Ilen der riesigen ge w undenen  
S ä u l e n .  Die zugehörigen M ikrophone  befinden fich auf  
der Kanzel u n d  a m  Hochaltar. Die  W irkung  soll über-  
rafchend fein. J e d e s  W o r t  w ird  im ganzen R a u m  der 
Kirche n u n m e h r  klar vers tanden.

3 n  den K ra llen  eines K ö n ig sa d le rs ,  ein 
Wächter de» Schlosse» von F on ta ineb leau  begab firf, 
au f  einem M o to r r a d  nach Renour» .  a ls  sich nlfth 
mitten Im W ald e  r in  g roßer  K önigsad le r  aus  ihn nie  
betlitfe. D er  Wächter w a r  glücklicherweise mit einer P ,  
bermüfee bedeckt. ,o daß sein Kops vor den Krallen de,' 
Raubvoge l»  geschützt wurde .  D er  Ueberfallene konnt,  
den Adle r schließlich a n  den S e in e n  fasten u n d  ihn 
mit Hilfe von zufällig vorbeikommenden Automobil is ten 
niederschlagen und  unschädlich machen, nachdem er Ihm 
einen F lüge l  gebrochen hatte. D abei  w urde  der W ä *  
ter bo t ,  e ine ,  dicken Lederhandschuhe, ziemlich schwer 
a n  der rechten H a n d  d.ttch einen Ktol lenhleb 
D e r  Adler wurde  d a n n  gefangen und  nach F o n ta in e  
bleaii gebracht. ^  « on,t>*ne-

Geistesgegenwart eines
3 n  einem Z u lu » ,  dem N ew  Trotz <&noir"*b 

L .  „ a m ,  1 6 0 0  3 „ t o « a . ,  « n „ H « «  
seht viele F r a u e n  und  Kinder.  Plötzlich oin'n . un ,e t  
irische Licht a u . ,  w äh rend  fich h:n i*r den Kulin*  *
starker Geruch von brennendem  G u m m t  b m 7rkh '"
machte. Die  elektrischen Maschinen unterha lb  der S ü h  
hatten F eue r  gefangen.  D er Direktor trat vor bf, l"* 
l.sfen u n d  erklärte, daß e .  mindesten, eine S tu n d »  
b auern  würde ,  ehe m a n  die elektrischen Maschine» 
eben versagt halten, wieder ln O r d n u n g  bringen ká» 
und  e .  sei deshalb ^Ichlosten worden  b, «  "h J " " ' 7 
aufzuheben, aber  alle Anwesenden w ürd en  „ »  f  r ,11 
EIntri tt.bil lette  für morgen erhalten. W äh r e n d

4 n  6 t ln f l ,n ' l J n g r n  die Besucher  in oller ^  
zur T ü r  h in a u s  u n d  n a h m e n  Ihre Billet te  in E m M  
r u. 3 e l t  hindurch  spielte die Kapelle Im ginl,n
lustige L eder K a u m  w a r e n  die letzten Personen 
J l t f u e  h in a u s ,  a l s  schon die F e u e rw e h r  anlangst, * 

b ‘,n  I Urj; r 3 e l t  löschen konnte, 
f»« i  m ® ° ^ oci a n  den Relchsprasiv^ 
r  " : ,  *Jfr Reichspräsident  hatte ,  w 'e  erinnerlich, #
? i ii s t»  h .  »  ,ef te l6 r  ®afpari >n Anerkennung  b*r J  
bienste der K ur ie  um  die F ü r s o rg e  fü r  die beull*

Me K nfl^ en burd) den Botschafter von 
ü b e r r e d » '  Denkmünze fü r  Kriegsgefangenen,ad-»' '  
präs ideMen ê " ^ D a s p a r t  ha t  n u n m e h r  an  den 9k 
o . e Dankschreiben gerichtet, in dem

m U ^ ü M a H r06e ? " d le n f tm e d a il le .  d ie E ure ^  
m ir and» T  ? • 6 ,6  M o n a t ,  überreichen  
ist m ir eine » n " '" k o m m e n . D ieser  Akt
b ew uß t bin d^E, x 'k ihaftere G e n u g tu u n g , a ls ** j, 
dun b ,r  p ü h .  l b Lr S -" > g -  S i u h l .  e inzig  und f  
M acht stand um  x aIIi8  IM. w a s  >n L
die darauf fõl». x Ctlb der Kriegsgefangen'"
u n d  ich kann V t f i A  918 x ber Rachkriegszeit zu H" 
w en n  die M l l t , i  d a ß  er wett  mehr fl, ,a " .

uni Wi°.n ” Vär,'"n ?Ia6<

1 1! k ! 9 c < £ . d  i

M ^ n , nbetmsieht0 3 h« ^ a u n p f a h l .  . I c h  kennt 
kaum unterschob "  , ' 0 ähnlich, d aß  m an  & p ' 

S i e  haben  U m  ~  - u , n  ® 0,<e* 1t*
heegrgeben, die ich - r ?  ^  e lm a  ble «anfzig 9»° 'L d  
habe  ? "  ^  3 f tn en  v o r  vierzehn l a g e n  fl*1

D i e  u n i » . ,  r. |(|i

B ü h n en e in g a n g  damit  beschäftigt w a r  ( E l e f a n t - T V " 1 
löwen,  Pferde  und  andere  Tiere  schkeun.gst t

"'""chkr S tu d en t e n H  o n . Ein jung"'
vknsion. A l ,  er i m ° r ,  e in ”  wenig 1«“^
J  - - « «  wird J lh  * etn S ch ild  mit ber

«r daneben  A " '  bte S c h u h e  a b z u « » ^  
- W e n n  m a n  a u s g e h t . '
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